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Paris, 12. Nov. (W. T.) Eine Proclamation des 
bonlangiſiiſchen Ceniralcomites räth den Pariſern 
an, ſich jeder Kundgebung bis zur Giliigheits- 
erklärung der Wahl Joffrins (der in Montmartre 
für gewählt proclamirt worden iſt, nachdem die 
Stimmen für Boulanger für ungiltig erklärt 
worden waren) zu enthallen. Die boulangiſtiſchen 
Journale rathen gleichfalls von allen Kund⸗ 
gebungen ab. Es wird behauptet, einige Partei- 
führer ſeien für eine ſofortige Kundgebung, um 
die Schritte der delegrten von Monimartre zu 
unterſlützen, welche dem Kammerpräſidenten einen 
Proteſt gegen Joffrins Wahl überreichen wer den. 
Die Nachricht von der Abreife Boulangers von 
Jerſen wird dementirt. 

London, 12. November. (W. T.) Aus Besuch 
(Britiſch⸗Indien) wird vom 11. November ge- 
meldet: Als Prinz Albert Victor (älteſter Sohn 
des Prinzen von Wales) heute Nachmittag eine 
Anhöhe bei Poonah beſuchte, kam ſein Elephant 
zu Fall; der Prinz blieb unverletzt. Als der 
Prinz ſpäter nach dem Reglerungsgebäude zurück⸗ 
kehrte, ſcheuten die Pferde. Der Prinz blieb auch 
hierbei unverletzt. Am Abend war die Stadt 
glänzend erleuchtet. 

London, 12. Nopbr. (Privalielegramm.) Der 
Berliner Cotreſpondent des „Standard“ bringt 
aus beſonderer Quelle Enihällungen über Con- 
ferenzen Bismarcks mit dem Zaren und dem 
Grafen Kalnohy. Bismarck habe den Zaren, 
welchen die Stellung des Grafen Walderſee zum 
Kaiſer Wilhelm beunruhigte, beruhigt. Deutſch⸗ 
lands Stellung gegenüber Rußland und Oeſter⸗ 
reich ſei unverändert. Deutſchland überlaſſe es 
Oeſterreich, feine Intereſſen in Bulgarien zu ver- 
fechten. 

— Aus Melbourne wird gemeldet: Der Bericht 


über die Ermordung des Miſſionars Savage in 


Britiſch-Neuguinea entbehrt jeder Begründung. 
Athen, 12. Novbr. (W. T.) In der Depn- 


nuitennammer amwortete deute der Premier- 


miniſter Teikupis auf eine Interpellation delnannis', 
es ſei nicht wahr, daß die Ausfuhr von Munitlonen 
verboten worden ſei. Das Verbot beträfe nur 
die dem Staate gehörenden Munitionen. Der 
Niniſter räth den gretenſern Mäßigung; das 
Cabinet beabſichtigt nicht, der Kammer die auf 
Kreta bezüglichen Aktenſtücke vorzulegen, und 
verlangt für die Regierung ein Vertrauensvotum. 
Im weiteren Verlauf ſeiner Rede erklärte Tri⸗ 
kupis: Die helleniſche Regierung ſei allein Richter 
über die helleniſchen Intereſſen im Orient. 
Nebenbei ſprach Trikupis von der wenig wohl- 


wollenden Stimmung der Pforte bei den Griechen⸗ 
land berührenden Fragen und erklärte ſchließlich, 


die Reglerung werde ihre Vorbereitungen und 


die Reorganiſalion der Finanzen fortſezen, um 


eine ſichere Grundlage zu haben, wenn es geraten 
iſt, zu handeln. Rally beſchuldigte die Regierung, 


ſie habe die Armee desorganiſirt und ſei mit⸗ 
ſchuldig an den Graufamkeiten der Türken auf 
Kreta. (Mebhafte Proteſte der Mehrheit.) Die Ab- fieigert wären, eine für die wirttſchaftliche age 
der Nation bedenkliche Höhe erreichen würden, 
den Charakter einer weißen Salbe; die Mittel- | 


ſtimmung wurde verſchoben. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 12. November. 
Aus dem Reichstage. 
Daß der Reichstag geſtern wieder beſchluß⸗ 


unfähig war, bietet keinerlei Uederraſchung; iſt 
er doch während dieſer ganzen Seſſton überhaupt 


nur feiten bejchiußlähig geweſen. Ein erhebendes 
Schauſpiel iſt dies wahrlich nicht. Der Cartell- 
mehrheit, die dieſen Reichstag beherrſcht und es 


letzt nicht der Mühe für werth erachtet, ſelbſt 


bel den wichligſten das Dolkswohl betreffenden 
Fragen die Bänke des hohen Kauſes in genügender 
Anzahl zu beſetzen, verdankt man freilich noch 
Schlimmeres als dies. Go mußte 


Immerhin iſt es wenigſtens etwas Gutes, was 


geſtern zu Stande gebracht wurde, wenn wir 


auch nicht vorlieb nehmen mit dem was wir 
bekommen haben, und die noch nicht erfüllten 
Forderungen der freiſinnigen Anträge auch in 
Zukunft zu befürworten haben. Den Organen 


der Gertellmehrheit find dieſe Anträge oſſenvar 


ſehr unbequem gekommen und fie raiſonniren 
ob der „agitatoriſchen“ Tendenzen, welche die 
Antragſteller angeblich damit verbinden. 
geſtern Abend reproducirtie die „Nordd. allg. 
g.“ mit dem 


nachweiſen jell, daß 


hätten, des nöthigen Ernſtes enitehre Auf der 


Oſſizlere der Militärſtrafgerichtsbarkeit nicht mehr 
unterworfen fein follen, die Zuſtimmung der 
großen Mafornät des Hauſes gefunden hade. 
Angeſichts der Neuwahlen gaben ſich die Phraſen 
er „Köln. 31g.“ als zu leichte Waare erwieſen. 
Das gleiche Schickſal halten auch die Bedenken 


erl. Poſtanſtalt 


denn 
auch die geſtrige Sitzung abgebrochen werden. 


Noch 


offenkundigſten Wohlwollen 
einen Artikel der „Kölniſchen Zeitung“, der 
der Kntrag Rickert 
wegen Beſchränkung des Militärſtraſprozeſſes 
an ſich ja recht gut und ſchön ſei, daß aber der 
Antrag, fo wie die Frelſinnigen ihn eingebracht 


en des In- und Auslandes angenommen. 


gegen die vom Abg. Rickert eingebrachte Refolu- 
non, welche die Regierung erſucht, mit thunlichſter 
Beſchleunigung dem Reichstage den Entwurf einer 


Militär ſtrafprozeßortnung vorzulegen, in welcher 


das Miitärſtrafverfahren mit den weſentlichen 
Formen des Strafprozeſſes umgeben wird. 

Im zwelten Theil der Sitzung wandte ſich die 
Discuſſion zum Antrag Rickert⸗ Hermes, die ver ⸗ 
bündeten Regierungen zu erſuchen, darauf hinzu ⸗ 
wirken, daß die bezüglichen Behörden die geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften des S43 der Gewerbeordnung, 
des § 17 des Wahlgeſetzes und der 88 9 und 28 


des Goctalißlengeſetzes in Zukunſt genau beobachten 
Nachdem Abg. Richert den Antrag 
morivfrt hatte, erklärte Aög. Singer, mit den Be⸗ 


Möchten. 


rufungen an die Regierungen und den Bundes- 
rath komme man überhaupt nicht weiter, nach⸗ 
dem neuerdings fogar die Fürſten Wahlagitation 
trieben, wofür Fr. Singer vom Präſidenten zur 
Ordnung gerufen wurde. Daß die Debatte ſchließ⸗ 
lich einen ziemlich lebhaften Charakter annahm, 
ift ſchon in unſerem telegraphiſchen Parlaments- 


berichte hervorgehoben worden. Weber die Sitzung 


ſchreibt uns unſer Berliner -Correſpondent 
noch Folgendes: 5 

Bei der Erörterung üder das Soclaliſtengeſetz 
iſt ſowohl außerhalb wie innerhalb des Reichs- 
tages vielfach auf eine Broſchüre des Rechts- 
anwalts Muſer hingewieſen worden, welche nicht, 
wie das ſonſt üblich, mit unbewieſenen Be- 
haupiungen, vielleicht ſogar mit unbeweisbaren 
Behauptungen agirt. Umſomehr muß es auf⸗ 
fallen, daß, als heute bei der Debatte über die 
Bahlfreiheit der Abg. Richert eine Reihe von 
Ettaten aus der MNuſer'ſchen Broſchüre verlas, 
der badiſche Bundesrathsbevollmächligte, Freiherr 
v. Marſchall, außer Stande war, die! An- 
führungen Rickerts zu controliren, fo daß er ſich, 
ehe er das Wort nahm, von Lerrn Rickert das 
der Nuſer'ſchen Broſchüre eninommene Material 
behufs feiner Informirung entlleh. Wenn, 
es nach der Praxis der badiſchen Polizei den 
Anſchein hat, die Thatſache, daß ein Goclal- 
demokrat der Einſchmuggelung des bekannten 
Par telergans überführt iſt, hinreicht, 


bemehraliihe Derſammlungen 


des Frhrn. v. Marſchall war unter dieſen Um- 


ſtänden recht herzlich wenig überzeugend. 


Strategiſcher Ausbau des Eiſenbahnnetzes. 

Die Frage, ob die Erörterungen über die Noih⸗ 
wenbighkeit eines weiteren firntegifhen Ausbaues 
des Eiſenbahnnetzes mit einer Vorlage der Re- 
gierung zuſammenhängen, hat ſehr ſchnell ihre 
Befahung gefunden. In den Kusſchüſſen des 
Bundesrathes finden bereits Erwägungen über 
eine bezügliche Vorlage ſtatt, die der Natur der 
Sache nach ſehr erhebliche Geldmittel in Anſpruch 
nehmen muß. Erhebliche Ausgaben für das 
Eiſenbahngebiet an der Oſtgrenze ſind bisher nicht 
in Ausſicht gejtelit worden. 
Nothwendigkeit einer erheblihen Erweiterung der 
Linien an der Nordweſtgrenze mit Rückſicht auf 
den Vorgang Frankreichs als beſonders dringend 
dargeſtellt. Es ſcheint, als ob der Bundesraih 
bereits in der nächſten Plenarſitzung über die 
dezügliche Vorlage Veſchluß faſſen werde. 

Angeſichis dieſer Sachlage erhallen — bemerkt 
dazu die „Lib. Corr.“ — 


[Hammacher damit motivirt wurden, man müſſe 


Preiſe der Baumaterialien, die ohnehin ſchon ge⸗ 


parteien werden ſich wohl auch vergeblich be- 
mühen, auf eine ſchleunige Beendigung der Seſſion 


aus dem Wege zu gehen, liegt auf der Hand. Die 
Regierung hat es aber garnicht fo eilig; fie weiß, 
was der gegenwärtige Reichstag leiſten hann und 


ſetzung des nächſten Reichstags vermag heute noch 
Niemand zu enträthſeln. 
Regierung ſich in dieſer Finſicht von gewiſſen Be⸗ 
fürchtungen nicht ganz frei zu halten. 


| Der Nachtragsetat für die Wißmann- Expedition 
beläuft ſich nach einer Berliner Meldung bes 


| fiellten ſich doppelt fo hoch, 
worden war; auch mußten 800 ſtatt 600 ange- 
worden, ſowie die Weiber und Kinder der 


manns, endlich das Steigen der Kohlenpreiſe und 
die durch die Blokade hervorgerufene Verthene⸗ 
rung aller Lebensmittel und Provianigegenſtände. 
Inzwiſchen hat ſich die Nolhwendigkeit ergeben, 
die Truppe um weitere 300 Schwarze zu ver⸗ 
ſtärken und in Jolge der ſtaltgehabten Kämpfe 
zahlreiche Nachſchübe von Offizieren, Nannſchaften 
und Krlegomaterial vorzunehmen. Der Beirag von 
1950 000 Mz. foll in den Eisi von 1890/91 ein- 


Matricutarbeſträge Deckung finden. 

Im weſentlichen find dieſe Ausführungen, mit 
denen jetzt der Nachtregsetat für die Wißmann⸗ 
Erpebilion begründet wird, ſchon in dem mehr⸗ 
fach erwähnten amtlichen Bericht Wißmanns vom 
29. Augufi enikaiten, wo es hieß: 

Da ſämmtliche Mitglieder der Schutztruppe ſich ſelbſt 
& verpflegen, jo iſt in dieſer Beziehung keine Es ſpasniß 


wie lo 


um dem⸗ 
ſelben die Abhaltung jeder Derſammlung un⸗ 
möglich zu machen, fo dürften eigentlich jocial- 
in Deutſchland 
überhaupt nicht mehr ſtaltfinden. Die Entgegnung 


20 692,89 
ausgabt worden. 


Dagegen wird die 


die Abſtriche an dem 
Poſtbautenetat, die bekanntlich ſeitens des au 


ber Bauihätigkeit Schranken ſetzen, weil ſonſt die 


hinzuarbeiten. Daß das nur zu dem Zweck ge⸗ 
ſchieht, Jorderungen, die man abzulehnen wagt, 


muß, wenn er recht angefaßt wird. Die Zuſammen⸗ 
Jedenfalls ſcheint die 


zweiten Spalte mußte ſie aber aus dem Reichstage jjV ! 


berichten, daß der Antrag, daß die verabſchtedeten 


T 
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Er En 5 1 | 2 Mal Ans me 5 82195 Abend und Nonta früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Netterh 
erſch äglich 9 15 97 9 Quartal 3,50 Mh. durch die Poſt bezogen 3,75 Nn. — Inſerate koften fir 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärkigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


zu machen. Die gröhten Unkoſten find mir erwachſen 
aus ungeſchickten und hoftipieligen Kusrüſtungen und 
Leitungen meiner Schiffe. Die Schiffe, san befonders 
aber die „Farmonie“, haben einen unverhältnikmäßig 
gtöhen Kohlenverbrauch. Die Kohlen find wiederum 


für mich pro Tonne um 31 Mark iheurer geworden, 
als fie jonft in Zanzibar ſtehen. 
in Deuiſchland war nicht vorauszuſehen, daß hier an 


Beim Koſtenanſchlag 


der Küſte durch den Aufftand ſämmtliche Preiſe um 
b . Doppelte geſtiegen waren. 


Die Nachweisung über die Rechnungsergebniſſe 


15 der Berufsgenoſſenſchaften 
ro 1888 iſt dem Reichstage zugegangen. Die Zahl 


erhöht, im Laufe des Nechnungsjahres find 


jenen. Außerdem haben ſich für die als leiftungs- 
hig erklärten Verbände 48 Provinzial- und Com- 


Ausführungsbehörden. 
1b ferner mit dem Zeiipunkt des Inkrafttretens 
des Bauunfallverſicherungsgeſetzes 13 Der ſicherungs⸗ 
nftelten. 8 705 648,85 Mk. Entſchädigungsbeträge 
ind 3486 729,13 Mb. laufende Berwaltungskoſten 


12 


ind 1888 gezahlt worden für 86 Berufsgenoffen- 
ſchaften mit 915 Sectionen, 929 Mitgliedern der 
Zenoſſenſchaftsvorſtände, 5274 Mitgliedern der 
Sectionsvorſtände, 15336 Dertrauensmäz nern, 
angeſtellten beſoldeten Beauftragten, 973 
chledsgerichten, 3911 Krbeitervertretern bei 
er 3 396 704 Betrieben und 9 897 428 ver- 
cherten Perſonen. Die weiteren Ausgaben an 
often der Unfallverſicherungen und der Zeft- 
ſtellung der Entſchäbigungen an Schiedsgerichts⸗ 
und Unfallverhütungskoften betragen 845 139,86 
Mark. In den Reſerveſonde ſind pro 1888 bis 
15. Auguft 1889 12 325 379,21 Mk. eingelegt 
ſo daß an effectiven Ausgaben 
68 549,23 Mk. und effecliven Einnahmen 


Be 


worden, 
25 6 


28 730 033,35 Mk. nachzuweiſen find. die am 


2 


Schluſſe des Rechnungsjabres verbliebenen Be 
Fande belaufen ſich auf 4 297 756,08 Mk., der Ge- 
ſammtibeirag des Reſerveſonds auf 28 412 028,82 

Sodann ſind für den gleichen Zeitraum 


2 


RE 


Mark. 
bei 178 Ausführungsbehörden mit 174 Schieds- 
gerichten und 954 Arbeitervertretern bei 446 250 
bverſicherten Perſonen an Entſchädigungsbeträgen 

936 413,54 Mk., an Derwaltungskoſten 2847,74 
Mk., an Koſten der Unfallunterſuchungen eic. 
Mk., im ganzen 979 954,17 Mh. ver- 


az 


ET, 


Die Anzahl der neuen Unfälle, für welche 1888 
Entſchädigungen feſigeſtellt wurden, beläuft ſich 
17 den Bereich der Verufsgenoſſenſchaften auf 
9 617, der Ausführungsbehörden 1440, der Ber- 
ſicherungsanſtalten 179, zufammen 21 236, fämmt- 
licher angemeldeter Unfälle 126 266 bezw. 11 181 
bezw. 610, zuſammen 138 057. Für 2216 Unfälle 
mit dauernder völliger eren unc 3692 
mit tödlichem Ausgange waren Entſchädigungen 
feſtgeſtellt. Entſchädigungsberechtigt waren 2406 
Mitimen, 5173 Kinder, 185 Kecendenten. 


Stanlen und Emin. 
Was dieAnkunft Emin Paſchas und Stanleys 
im deuiſchen Schutzgebiete betrifft, fo wird man 


darüder innerhalb der nächſten vierzehn Tage wohl 
Genaueres zu hören bekommen. Nach Meldungen 


des Reichscommiſſars, Haupimann Wißmann, die 
ſchon vor zehn Tagen in Berlin eintrafen, fanden 
die beiden Reifenden etwa 30 Tagemärſche von 
Mpwapwa entiſernt, jo daß fie ſich mittlerweile 
dieſem Orte bereits erheblich genähert haben dürften, 


Allerdings darf man ſich ihren Zug nicht allzu 


impoſant vorſtellen, da fie ſich auf dem Rückzuge 


vor einem übermächtigen Feinde befinden und 


Emin im befien Falle von den überreichen Elfen⸗ 
beinvorräthen, die er dem Gerücht zufolge mitge⸗ 
nommen, nur einige Trümmer gerettet haben 
dürfte. Deutſcherſeits wird, bemerkt dazu eine 
officiöſe Correſpondenz, nichis verabſäumt, was 
den Bedrängten zur Hilfe gereichen kann. Lebens⸗ 


mittel und ſonſtige Vorräthe find bereits von 


Mpwapwa aus den Keranziehenden entgegenge⸗ 
ſchickt; bekanntlich liegt im letzteren Ort ſelbſt eine 


deutſche Garnifon, überhaupt iſt in Anſehung der Hauptes. Der beſorgte Gafigeber machte die Be⸗ 
Giherheit anzunehmen, daß Emin und Gianlen | e der Abend iſt kügl und es 


Hilfsquellen, welche Npwapwa bietet, wohl mit 


ihren Narſch direct nach dort richten und dann 
geraden Weges ſich der Küſte zuwenden werben, 


Jen erſt auf Se 1195 Norden durch 
| 1 biet arſchiren. 
| „Scht. Journals” auf 1 950 000 Mz. Die mel Ig be Derbe des Newport 

Nilllonen, welche ber Reichstag bewilligt hatte, | 
ſind aufgebraucht. Die Lohnanſprüche der Neger 
wie angenommen 


Uebrigens 
iſt der Dertreter des „Newyork⸗ Herald’ bereits 


mit den umfaſſendſten Grebiten ausgerüſtet worden, 
welche ihn in den Stand ſetzen, feinen berühmten 


Landsmann Stanley mit allen erdenklichen Grleichte- 


Graf Bismarck in Peſt. R 
Ueber die Gefinnungen der leitenden un⸗ 


gariſchen Kreiſe gegenüber der Anweſenheit des 


} 8 ier 1 1 1 8. U. sa 
Grafen Herbert v. Bismarck in Bei am 8. d. N war Jens Chriſtenſen, 


Reichstags candidat 1887 für 


giebt das dortige Regierungsblatt „Nemzet“ Auf⸗ 
ſchluß, welches den Grafen Bismarck mit folgenden 
Worten begrüßte: „Die ungariſche Hauptſtadt be⸗ 


Herbert Biemarck, der heute Vormittag mit 


mehreren Perſanen aus Konſtantinopel Hier ein⸗ 
getroffen iſt. Die Bedeutung des gieſigen Auf⸗ 


enthaltes bes Grafen Bismarck wird Lurch den 
Umſtand nur erhöht, daß er nach der Konſtan⸗ 
iingpeler Begegnung des deutſchen und lürkiſchen 
Kerrſchers in unſerer Kaupiſiadt verweilt, wo er 
beule Nachmittag den Miniſterpräſidenten Tisza 
beſuchte, mit dem er überdies dinirte. die 


deusſchen Gäſte ſeien aufs zer zlichſte in der un⸗ 


gariſchen Hauptſtadt degrüßt.“ 
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Abend ⸗ Ausgabe. 


der Berufegenoſſenſchaßſen hat ſich von 62 auf 


unal-Ausführungsbehörden organiſirt,zuſammen 
8 Neu hinzugetreten 


affe Nr. 3, und bei 
te jieben-geipaltene 


ERS 


1889. 
Die große Krönungsſchlacht im Prager 
Landtage 
iſt geſchlagen. Wenzelskrone und Staatsrecht 
wurden von allen Seiten gefeiert, aber die ſkan⸗ 
dalöſen Schlußſcenen, der tobende Lärm, die 
johlenden Rufe „Schande“, ſie zeigen beſſer als 
das treitägige Redeturnler, wie weit die Kuf⸗ 
faſſung der Alt- und Jungtſchechen, der Feudalen 
und Clericalen auseinandergeht. Schon während 
der (ſchon gemeldeten) Abſtimmung wurden er⸗ 
regte Zwiſchenrufe laut und es kam zu ſtürmi⸗ 
ſchen Scenen, wie ſie ſelbſt in der Prager Land⸗ 
tageſtube noch nicht dageweſen find. Einem Be⸗ 
richte der „Boſſ. Zig.“ entnehmen wir darüber 

noch folgende Details: 

Der Jungtſcheche Tilſcher rief in den Saal: Es lebe 
das böhmiſche Staatsrecht! und enifeflelte damit einen 
rieſigen Lärm auf der Galerie. Die Beſucher derſelben⸗ 
meiſt iſchechiſche Studenten, erhoben ſich und riefen den 
Abgeordneten zu: „Schmach Euch, Ihr Feiglinge! Ihr 
Cumpe! Ihr wollt Tſchechen ſein?““ Alles ſchrie dur 
einander, der Lärm wurde immer größer. Die Damen 
auf der Galerie eilten den Ausgängen zu. Im Saale 
elbſt entfieht Shandal und nun ergreifen auch die in 
er Fremdenloge anweſenden Damen der Ariſtokratie: 


Fürſtin Schwarzenberg, Prinzeſſin Windiſchgrätz, Sräßn 
Thun und andere, entfeht, bie Flucht. Schreiend 


und agirend, als ob es zu einem Hand- 
gemenge kommen ſollte, ſtehen ſich die Abgeordneten 
beider Parteien gegenüber; harte Worte er⸗ 


ſchallen von beiden Seiten, der Staub wirbelt auf 
unter den ſtampfenden Füßen; der Statthalter Er 
Thun, von den Großgrundbeſitzern umringt, tritt m 
Beftürzung in die tobende Berfammlung, und endiſch 
wurde die zul wieberhergeftellt, Fürſt Cchwarzen- 
berg ging auf die Justen naß dr Gruppe los und 
ſchrie, mit geballten Fäuſten auf die Galerien weiſend⸗ 
„Das find Eure Verbündeten!“ Graf Kaunitz, auf⸗ 
ringend, entgegnete ihm: „un dieſem Shandal ſeid 
hr Schuld!“ Die Jungtiſchechen Orgr und Perner 
traten mit geballten Fäuſten herein und ſchleuderten 
den Alttſchechen Grobheiten zu. Dieſe antworteten mit 
ähnlichen Beſchimpfungen. In den Lärm, der jeder 
Beſchreibung ſpottet, ſchreit der Landmarſchall Fürst 
Lobkowig mit voller Lungenkraft und fordert die 
Ordner auf, die Galerie zu räumen. Die Alttſchechen 
rufen ihren Gegnern zu: „Schmach Euch, Ihr Ver- 
führer der Jugend!“ und dieſe antworten: „Schweigk 
Ihr, die Ihr das heilige Recht des Volkes verkauft!“ 
Nach längerer Zeit erſt legt ſich der Sturm, der Land- 
marſchall Lobkswitz ſagt mit zitternder Stimme: 
„Meine Herren, ich erſuche Sie, jene Ruhe zu be⸗ 
wahren, welche ſich für den Landtag des Königreiches 
Böhmen ſchickt.“ Hierauf wurde die Gitung geſchloſſen. 
Die ann haben im übrigen den Muth 
gehabt, zu jagen, was fie am Kerzen haden, fie 
haben gegen den „Erödfeind“ — das iſt natürlich 
Heutſchland — gewettert, und fie haben mit 
Oreſchflegeln dreingeſchlagen, wie ihre Ahnen die 
Kuſſiten unter Ziskas Führung. Die Altiihehen 
und Feudalen, die ſich als „Staats partei“ fühlen, 
fie hatten gebundene Narſchordre, fie konnten 
nicht, wle fie wollten, und die große Menge 
Sicherheitswache, die nothwendig war, um ihnen 
den Keimweg aus der Landſtube zu decken, fie 
mochte ihnen zeigen, wie unpopulär beim 
iſchechiſchen Volne ihre Haltung war. Das Volk 
hatte ſeine Hoffnung auf den „Krönungs-Statt⸗ 
halter“ geſetzt, dieſer ſaß wohl in der Landſtube, 
aber er ſchwieg, er mußte ſchweigen, einerjeits 
weil er eine diesbezügliche Ordre hatte, andererſeils 


weil er deutlich hätie reden müſſen, da er hei der 


Eile, mit welcher er ſein iſchechiſches Herz fand, 
die Erlernung der tſchechiſchen Sprache ver⸗ 
geilen halle. Minifterpräfident Graf Taaffe ift, 
wie man der „B. Pr.“ ſchreibt, nichts weniger 
als entzückt über Ton und Führung der Adreßz⸗ 
und Krönungsdebatte. Der Reſolutionsantrag und 
die Molivirung der Majorität ſtammen aus dem 
Preßbureau des Cabinetis. Der Miniſterpräſident 
hat den Klttſchechen und Feudalen vertraulich mitge · 
theilt, er müſſe auf genauer Einhaltung dieſes 
Textes beſtehen und jede, ſelbſt die mindeſte 
Amendirung müßte feine Demiſſton zur Folge 
haben. — Dom Grafen Taaffe circulirt eine 


Keußerung, welche derſelbe vor Monaten machte, 


die aber gerade jetzt wieder ſehr zeitgemäß ift. 
Ein hervorragender Delegirier der öſterreichiſchen 
Delegation gab feinen Collegen im Sacher garten 
im Baxter ein Diner, dem auch die Miniſter bei⸗ 


wohnten. Nach aufgehobener Tafel begab man 


ſich in den Garten, Graf Taaffe entblößen 


daß ſich Excellenz bedecken“, 
worauf Graf Taaffe witzig wie immer erwiderte: 
„Dafür haben die Junglſchechen ſchon geſorgt; fie 
haben mir eingeheizt und mich gehörig zugedeckt“. 
. . . Giebt es eine beſſere Kritik für die drei- 
kägige Krönungsſchlacht in der Prager Landſtube? 


Die Frage der Achiſtunden⸗ Bewegung 


| rungen zu umgeben, welche bei unbeihränkten | erregt namentlich in Amerika die Bemüther ſtark 


Geldmitteln nur immer zu beſchaffen ſind. 
[Schwarzen miigenommen werden, was bie Trans⸗ 9 sen 
portkoſten erhöhte. Hierzu kommen die größeren 
Koſten für die Kusrüſtung der Schiſſe Wiß⸗ 


und mehrfach haben ſich bereils Conferenzen mit 
derfeiben beſchäftigt. 
der Aufſichtsbdehörde der ſoclallſtiſchen Arbeiter- 
partei einberufene Partei -Congreß getagt. 
befanden ſich unter den Delesirten zahlreiche auch 


In Ctbiesgo hat der von 
Es 


in Deuiſchland bekannte Socialdemokraten; da 
der ſoclaldemokratiſche 
den III. Berliner 
Wahlkreis, die ehemaligen Reichstagsabgsordneten 


gerbergt einen ſehr gewichtigen Saft, den Grafen Reimer und Bahlteich, paul Brottkau, eint in 


Berlin Celler der großen ſockaldemokraliſchen Ver- 
handlungen. Der Congreß erklärte ch mit ben 
auf dem Pariſer internationalen Congreß ge- 
faßten Beſchlüſſen vollſtändig einverſtanden und 
empfahl den Genoſſen energiſche Betheiligung an 
der Achiſtunden⸗ Bewegung. Die Redackeure der 
amexikaniichen Arbelterblälter waren in Newnork 
verſammelt, es wurde beſchloſſen, eine dauernde 
Verbindung der Arbeiterpreſſe zu ſchaffen und 
von Zeit zu Zeit Conferenzen abzuhalten. Der 
Präſident des amerizantſchen Gewerkſchaftsdundes 
Gompers trat warm för die Kanundenbdewegung 


für günflig und bemerkte weiter, daß wenn auch 


nicht für alle Arbeiter Amerikas an jenem Tage 
3 to ; 
würde fie doch ganz ſicher von verſchiedenen Ge- | 


achtſtündige Arbeilsselt eingeführt werde, 


werken eingeführt werden. Der Redner erklärte, 


es ſei die Pflicht der Redacteure, dieſe Bewegung 
mit allen Kräften zu fördern, denn ſie ſei wich⸗ 
liger, als alle anderen Fragen. Mehrere Dele⸗ 
Wunſch des Kriegsminiſters v. Kameke geſtrichen, der 
bezüglich des übrigen Theils eine Vorlage für die 
nächſte Seſſion in Ausſicht ſtellte. Eine Immebiat⸗ 
commiſſion zur Ausarbeitung der Reform trat auch zu⸗ 
ſammen; ihre Arbeiten blleben aber Geheimniß der 
Militärtechniger und kamen nicht an ben Bundesrath 


girte jedoch halten großen Zweifel an dem Er- 
folg und wieſen darauf bin, daß die Bewegung 
1886 Fiasco gemacht. Gompers glaubte dieſe 
Anſicht als faiſch zurückweiſen zu ſollen und 
meinte, daß durch die 1886er Agitation die Ge- 
ſammt-Arbeitszeit der amerikaniſchen Arbeiter 
jährlich um wenigſtens 10 Millionen Stunden 
reducirt ſei. Diefe Zahl erſcheint freilich voll 
kommen willkürlich und die betreffenden Dele⸗ 
girten gingen nach Haufe, ohne von den Argu⸗ 


mentailonen des Kerrn Gompers überzeugt zu fein. 


Enthaltungspolitik in Belgien, 


Es hat allen Anſchein, als ob auch in Belgien 
demnächſt der Versuch einer parlamentariſchen 
Entbaltungspolitik nach öſterreichiſchem Muſter 
gemacht werden folle. Bor einigen Tagen hielten, 
ſo wird dem „Schwäb. Merkur gemeldet, die 
überalen Abgeordneten mit Nückſicht auf die am 
12. November erfolgende Eröffnung der Kammern 
eine Berathung über das Vorgehen der Partei 
angeſichts der clericalen Wahlreform. Man weiß, 
daß die letztere lediglich das Ziel verfolgt, durch 
Ausſcheidung von 60 000 liberalen Gemeinde- 
wählern die großen Städte Brüſſel, Antwerpen, 
Gent und Lüttich in bie Gewalt der Clericalen zu 
bringen. Die liberalen Abgeordneten beſchloſſen 
nun einstimmig, im Falle der Annahme der Wahl 


reform aus dem Parlamente auszutreten. 


. 


Reichstag. 


12. Sitzung vom 11. November. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag | 
Rickert auf Annahme eines Geſetzentwurfs, betreffend 
Kbänderung der Militärſtrefgerichtsordnung; nach 
dem § 1 ſollen die verabſchiedeten Offiziere der 1 
ſoll dieſe Dorſchrift auch Anwendung finden auf ſtraf⸗ 
Hanblungen verabſchiebeter Offiziere, die vor dem 
Eintritt der Rechtskraft dieſes Geſetzes begangen ſind, 
koch bas militärgerichtliche Verfahren noch nicht ein- 

1 


Abg. Rickert: Obgleich es nicht einen ſehr ermuthi⸗ 
genden Einbruch für den Antragſteller macht, wenn er 
ich einem ſolchen hohen Haufe gegenüberfieht (die Zahl 
der anweſenden Reichstagsmitalieber beträgt kaum 30), 
will ich doch verſuchen, Sie für den Ihnen ja ſchon 
bekannten Antrag mit meinen ſchwachen Kräften günſtig 
Der Antrag liegt Ihnen genau in dem 


gerichts barkeit nicht mehr unterworfen fein; nach 


bare 


zu ſtimmen. 


Wortlaut vor, wie in der vorigen Seſſion; er verdankt 
feine Entſtehung einer Erklärung des früheren Kriegs⸗ 
Der intellectuelle 
der des Antrags iſt jetzt nicht zur Stelle, wie ja 
überhaupt heute der Bundesrath hier nicht vertreten 
iſt. Der frühere Kriegsminiſter hat alfo ſchon 188% er- 
die Kriegs verwaltung ſchlechterdings kein 
Intereſſe daran habe, daß die verabschiedeten Offiziere 
der Militärgerichtsbarkelit auch ferner unterworfen 
Abgeordnete 
Richter eine Reſolution ein, welche die Regierung 
Geſetz - Ent⸗ 
kam 
es zu einer Einigung nicht, da der Vertreter der Kriegs · 
verwaltung meinte, daß zu den verabſchiedeten Offizieren 
die Offiztere z. D. nicht zu zählen ſeien. 1886 wieder⸗ 
holte der Artegsminifter auf meine Interpellation über 
dieſe Gpecialfrage feine Erklärung, und zwar noch 
daß er die Unter ⸗ 
ſtellung der ganz aus der Armee geſchiedenen 5 
als 
eine Belaſtung der letzteren anſehe. Die Belaſſung fei 
nur darin begründet geweſen, daß damals noch die 
Baan aufgehobene Strafe der Penſtonsentziehung 
and; es ſei alſo eine ganz logiſche Conſequenz, den 
veränderten Derhältniffen entſprechend, auch die mit 
Penſion verabſchiedeten Offiziere aus der Militär- 
gerichtsbarkeit zu entlaſſen. der Kriegsminiſter er⸗ 
er werde nicht dazu rathen, ſeitens 
der verbündeten Regierungen eine Vorlage zu machen, 
denn es wäre für jene garnicht angenehm, wenn der 
Reichstag eine ſolche Vorlage trotz materiellen Ein- | 
verſtändniſſes ablehnte, da fie nicht weit genug ginge. 
Das war eine indirecte Aufforderung an den Reichs⸗ 
tag, ſeinerſeits die Sache in die Kand zu nehmen, 
dieſer Aufforderung bin ich gefolgt und habe der 
Stellungnahme des Miniſters gemäß unter Ausſchei⸗ 


miniſters Bronſart v. Schellenborff. 
155 ch rff 


klärt, bafı 


werben. Daraufhin brachte der 


um Vorlegung eines dahingehenden 
wurfs erſuchte. Ueber dieſen Geſetzentwurf 


etwas beſtimmter; er führte aus, 


unter die Militärgerichtsbarkeit im weſentlichen 
b 


klärte ferner, 


dung des erwähnten Streitpunktes betr. die Offiziere z. D. 


den Antrag eingebracht, der Ihnen jetzt zum zweiten 
Mai vorliegt. Es iſt alſo der Boden vollſtändig ge- 
be- 
Ich bitte, 


ebnet, um dieſe relativ kleine, principiell aber 
deutende Materie aus der Welt zu ſchaffen. 
zu dieſem Zweche heute ſofort in die zweite Leſung 
einzutreten, und hoffe, daß der Entwurf krotz der ge- 
ſchäftsordnungsmäßig enigegenſtehenden Kinderniſſe in 
diefer Seſſion noch zur Verabſchiedung gelangt. Wenn 
in dem Antrag, wie es der Abg. Meyer (Jena) am 
8. Februar 1 forderte, noch ausdrücklich gelost 
werden foll, daß auch die entgegenſtehenden Vor- 


ae des bairiſchen und des württembergiſchen 


illtärſtrafgeſetzbuchs aufgehoben find, fo haben wir 
nichts dagegen. Jedenfalls bitte ich Gie, unferem 
Ankrage möglichſt einmüthig ihre Zuſtimmung zu geben. 


Abg. Gröber (Centr.) iſt für den Antrag, der ſowohl 


im Intereſſe der Allgemeinheit, wie der einzelnen be- 
troffenen Perſonen ſei und die militäriſche Dieciplin 
nicht berühre. Es iſt endlich Zeit den alten Zopf ab- 
juſchneiden und die penſtonirten Offiziere der ordent⸗ 
lichen Gerichtsbarkeit zuzuführen. 

Abg. Veiel (nat.-Iib.): Auch wir find mit dem Geſetz⸗ 
entwurf einverſtanden, vorausgeſetzt, daß der Antrag 

ch nur auf die wirklich mit Penſion verabſchiedeten 

ere und nicht auch auf die zur Dispoſitlon ge- 
ſtellten bezieht. 

Abg. Ginger (Goc.): Auch wir werben für den An- 
trag ſtimmen. Redner führt aus neueſter Zeit ein 
Beilpiel dafür an, daß die Entſcheidungen bes Civil⸗ 
und des Militär- Gerichts in demſelben Fall durchaus 
verſchieden ausgefallen ſeien. 

Damit ſchließt die erſte Berathung. In der zweiten 
Leſung wird § 1 mit folgender von dem bg. Grsber 
beantragten Alenberung: „Alle entgegenſtehenden Be- 
flimmungen des Strafrechts für das preußiſche Heer 
und des bairiſchen Milttärſtrafrechts ſind aufgehoben“ 
angenommen. Die weiteren Paragraphen werden ohne 
9 141 0 

olgt die Berathung der Reſolution des Abg. 
Rickert: air R 
Der Reichstag wolle beſchließen: 


die verbündeten Regierungen zu erſuchen, mit thun- | 
lichſter Beſchleunigung dem Reichstage den Entwurf 
einer Militär-Strafprozeßordnung vorzulegen, in 


welcher das Militärſtrafverfahren mit den mefent- 

lichen Formen des ordentlichen Strafprozeſſes um- 

eben und die ZJuſtändigkeit der Militärgerichte im 

Frieden auf Dienſtvergehen der Militärperſonen be- 
ränkt wird. 

g. Rickert: Dieſe Frage ſteht ſeit 80 Jahren auf 

der Tagesordnung, ſeit der Cabinetsordre des Königs 

Friebrich Wilhelm III. vom 21. Januar 1808, welche 


davon ausging, daß die Einführung der allgemeinen 


rape eine Aenderung der damaligen Militär- 
ſtrafprozeßordnung ohne weiteres mit ſich bringe, und 
in welcher der König eine beſondere Immediat-Com⸗ 
miſſion beauftragte, eine Reform der Militärgerichts⸗ 
barkeit auszuarbeiten und dieſe auf „Dienſtſachen und 


Dienſtvergehen“ zu beſchränken nach dem Beiſpiel von 


ein, er erklärte die Aus ſichten für den 1. Mai 1890 
heute noch immer nicht erhalten, trotzdem fie immer 


der Derfammlungen und Vereine, 
wachung derſelben 


kam wieder bei einer 


75 


England und Rußland. Dieſe Reform haben Wir bis 


wieder im Laufe der Jahre angeregt worden iſt. 1870 
wurde genau derſelbe Antrag, den ich heute ſtelle, 


vom Reichstage mit großer Majorität angenommen, 
v. Roon ge- 


und der damalige Kriegsminiſter 
ſtand zu, daß bie Militärgeſetzgebung ſich der allze 
meinen Candesgeſetzgebung anzuſchließen habe. 1876 
wurde in demſelben Antrage der letzte Satz über die 
Einſchränkung der Zuſtänbigkeit auf Dienſtvergehen auf 


oder den Reichskanzler. 1888 vertrat der Kriegs- 
miniſter v. Bronſart plötzlich den entgegengefeßten 
Standpunkt, daß erſt die Erledigung der auf 
dem Gebiete ber Civilſtrafprozeßorbnung ſchweben⸗ 
den großen Fragen abgewartet werden müßte, ehe 


man zur Reform der Militärgeſetzgebung übergehen 
könne. Ich hoffe, daß der Antrag heute wieder die 


Zuſtimmung des Reichstages finden wird. Unſere Lage 
iſt eigenthümlich, wir erfahren nicht einmal, warum 
dieſe auch vom Juriftentage verlangte und ſelbſt von 
Generalaubiteuren angeſtrebte Reform nicht zu Stande 
kommt. Heute iſt der Tiſch des Bundesralhs wieber 
leer, wir können nicht einmal eine Frage an die Re- 
gierung richten. Es 


will, und in Preußen hat man keine Neigung, dieſer 
gerechten Forderung ber Oeffentlichkeit des Verfahrens 
e Ich richte nunmehr an die verbündeten 

egierungen — fie werben es ja leſen, und beim Etat 
wird bie Sache wieder angeregt werden können — die 
Frage: welche Kinberniſſe laſſen dieſe im Jahre 
1876 vom Kriegsminiſter v. Aamehe beſummt in Aus- 
ſicht geſtellte Reform nicht zu Stande kommen? Wir 
können nur unfere Pflicht thun, immer wieder bieſelbe 


Forderung namens des Volkes au ſtellen. Unbegreif 


lich bleibt es, daß wie kein einziges Land, nicht ein- 
mal Rußland, gerade Deutſchland auf dieſem Gebiete 
ſoweit zurück iſt. Will man nicht endlich mit den Vor⸗ 
urtheilen der Offizierskreiſe aufräumen, nachdem wir 
die allgemeine Wehrpflicht haben? Wir müſſen die 


Regierung immer wieder daran erinnern, daß das 


deutſche Volk ein Recht hat, biefen abſolut abnormen 
Zuſtand endlich beſeitigt zu ſehen, und ich hoffe, daß 
die Annahme des Antrages ein, wenn auch nur kleines 
Compelle fein wird, die Regierung an ihre Pflicht zu 
erinnern. (Beifall links.) 


Abg. Gröber (Centr.): Die Mililärſtrafproseß⸗Orb⸗ 
nung iſt gänzlich veraltet und bedarf 


dringend der 
Reform. Nicht ein unabhängiger Richter, ſondern der 
Militärbefehlshaber entſcheidet, od eine Unterſuchung 
eingeleitet werden ſoll ober nicht, und er beſtätigt das 
ſchließliche Urtheil. Die Entſcheibung erfolgt auf das 
Gutachten des Aubiteurg, der die ganz unvereinbaren 
Functionen eines Richters, Anklägers und Verthei- 
digers in ſich vereinigt. Sachſen, Hannover, Diben- 
burg hatten früher eine weit beſſere Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung. als die heutige preußiſche. 


Abg. Fieſer (nat,-lib.) erklärt namens ſeiner Partei, 


daß dieſelbe für den erſten Theil des Antrages ſtimmen 
werde, aber gegen den zweiten Theil, obgleich ſie keine 
beſonderen Bedenken dagegen hätte. Aus dem Fehlen 
jedes Vertreters der ee Kriegsverwaltung 
muß man wohl fließen, daß der zweite Theil dort 


großem Anſtoß ‚begegnet. Es fei daher wünſchenswerih, 
für den erſten Theil eine möglichſi große Mehrheit zu 


erhalten. Redner beantragt getheilte Abſtimmung über 
beibe Theile. 

Damit ſchließt die Discuffion. Im Schlußwert bemerkt 

Abg. Rickert: Hr. Fieſer wünſcht die Reſolution ge- 
theilt. Gern ihue ich es nicht, denn es iſt bereits 1876 
fo verfahren worden. Wenn ich in die Theilung willige, 
fo nehme ich jedenfalls von dem nichts zurüch, was ich 
über die Nothwendigheit des zweiten Theils der Re- 


ſolution ausgeführt habe. Daß der Vorrebner die Be- | 
denken des Kriegsminiſters von Kameke ſich angeeig⸗ 


net hat, bedauere ich lebhaft; früher waren die National- 
liberalen dieſer Auffaffung nicht. Es ſei nicht thunlich, 


wird gejagt, das Militär unter zwei Autoritäten zu | 
ſtellen. Ich verſtehe dieſen Einwand nicht. Wird nicht 
Per wie da Recht geſprochen im Namen des Königs? 


er Vorredner geht mit feiner Anſicht ſogar hinter den 
Standpunkt Friedrich Wilhelms III. zurück. Ich habe 
mit Abſicht die Cabinets ordre von 1808 angezogen, um 


daran Renntlich zu machen, daß der damalige König, 


der das lebhafteſte Intereſſe für das Militär hatte, 
eine Beſtimmung, wie wir ſie wünſchen, für zuläſſig 


hielt. Im übrigen ſind wir ſchon zufrieden, wenn der 


jegige Reichstag auch nur in irgend einer Form zu er⸗ 
kennen giebt, daß er die dringende Reform, die das 
ganze Volk wünſcht, au 


großer Mehrheit, wenn nicht einſtimmig an. 
Der erſte Theil der Refolution wird mit 
Mehrheit gegen die Stimmen der Deutihconfervativen 


angenommen; der zweite Theil gegen die Stimmen der 


Freiſinnigen, des Centrums und einiger Natlonal⸗ 
liberalen aber abgelehnt. 


Es folgt die Berathung des auf Berfiühe bei den 


Wahlen bezüglichen Antrages Nickert⸗Hermes. 


Die Abgg. Rickert und Hermes beantragen: „Mit 


Rücficht auf die in den letzten Jahren vielſach vor⸗ 
gekommenen Verſtöße gegen 8 43 Abf. 3, 4 und 5 
der Gewerbeordnung für das deutſche Neich, gegen 
§ 17 des Wahlgeſetzes für den deutſchen Reichstag 
vom 31. Mai 1869 und gegen die 88 9 und 28 des 
Reichsgeſezes gegen bie gemeingefährlichen Be⸗ 
ſtrebungen der Soclaldemokratie vom 21. Oktober 


1878 die verbündeten Regierungen zu erſuchen, barauf | 


hinzuwirken, daß die bezüglichen Behörden die ge- 
nannten geſetzlichen Vorſchriſten in Zukunft genau 


beobachten.“ Die betreffenden Borfchriften des 8 43 


der Gewerbeordnung lauten: „Zur Vertheilung von 
Stimmzeiteln und Druckſchriften zu Wahlzwecken bei 
der Wahl zu geſetzgebenben Köcperſchaften ift eine 


| Hei Erlaubniß in der Zeit von der amtlichen 


ekanntmachung des Wahltages bis zur Beendigung 
des Wahlaktes nicht erferderlich. — Daſſelbe gilt 
auch bezüglich der nicht gewerbsmäßigen Vertheilung 


von Stimmzelteln und Druchſchriften zu Wahlzwechen. 
ſeiner Rede einen deutſchen Fürſten als Wahlagitator 


— In geſchloſſenen Räumen iſt zur nicht gewerbs- 
mäßigen Dertheilung von Druckſchriſten oder anderen 
Schriften oder Bilbwerken eine Erlaubniß nicht er- 
forderlich.“ — 817 des Reichstags. Wahlgeſetzes lautet: 


„Die Wahlberechtigten haben das Recht, jum Betrieb 
der den Reichstag beireffenden Wahlangelegenheiten 


Vereine zu bilden und in geſchloſſenen Räumen, un- 
bewaffnet, öffentliche Derſammlungen zu veranſtalten. 
Die Beſtimmungen der v Vereine e über die Anzeige 
owie Über die Ueber · 

leiben unberührt.“ 
$ 9 des Socialiſtengeſetzes betrifft die Auflöfung und 
das Verbot von Derſammlungen des im Geſeß be- 


Genehmigung flatiflinden dürfen; 


wahlen ausgenommen. 
Abg. Rickert: Auch dieſer Antrag iſt Ihnen nicht 
unbekannt. Der eigentliche Urtzeber deſſelben iſt der 


Abg. Miquel, der 1887 gelegentlich einer Wahlprüfung 
erklärte, daß es Pflicht des Reichstages 5 alle zu 


Gebote ſtehenden Mittel anzuwenden, um die Behörben 
mit Strenge anzuhalten, mit Bezug auf die Wahlen 


völlige Unparteilichneit zu wahren und auch den Schein 
zu vermeiden, als werde das . IETACER nn | 
6. März 1888 begründet werden. 


um auf bie Wahlen einzuwirken. Am 


das mich zur Stellung dieſes Antrages veranlaßte. Ein 


Arbeiter, der Stimmzettel vertheilt hatte, wurde vom 
Poliziſten einfach am Kragen gefaßt und in 
nommen. Die Wahlprüfungscommiſſien hatte von diefer 
unerhörten Rechtsverletzung heine Notiz genommen, 


Haft ge- 


hat ſich herausgeſtellk, daß Baiern 
die Vortheile feiner Militärſtrafprozeßorbnung, wie 
k. B. die Oeffentlichkeit des Verfahrens, nicht aufgeben 


ſeinerſeits wünſcht. Nehmen 
Sie wenigſtens den erſten Theil der Rejolution mit | 


| wenden? Die Ausführung der Seſetze 


ahlprüfung ein Factum vor, 


obgleich der Reichstag bas einzige Forum iſt, über der⸗ 


artige Ungeſetzlichkeiten zu entſcheiden. Die Wahlprüfungs⸗ 


commiſſion legte die meiſten Beſchwerden einfach ad acta; 


wir haben dieſelben inſofern corrigirt, als wir den Antrag 
ſtellten, es ſollten dieſelben an den Reichskanzler zur 
und der Reichstag hat ja 
gelegentlich zugeſtimmt. Der Einwand, N Ve h 

nfällig. 
giltig erklärt. Ueber das Disciplinarverfahren gegen die 
träglich aner kannt wird, daß die Auflöfung zu Unrecht 
erfolgt ſei? Was 
[Mgmiſters in einem Lande, in dem die Beamten nicht 
[Material nicht vervollſtändigt; 


Kenntnißnahme gelangen, 


die Leute den Inſtanzenzug nicht inne? iſt 
Was hilft es denn den Geſchädigten, wenn ihnen nach⸗ 


helfen dieſe Rügen ſeitens bes 


verantwortlich gemacht werden können für ihre Kand⸗ 
lungen? 


Beamter nicht in der Lage fein, ein fo confuſes Geſetz, 
wie das Socialiſtengeſetz, richtig zu handhaben. Meine 
Partei wird Gelegenheit nehmen, noch in dieſer 
Seſſion die Frage der Verantwortlichtzeit der Beamten 
weiter in die Erörterung zu ziehen. Die nationalliberale 
Partei hat ja auch bei ihrer Gründung dieſe Frage 


als außerordentlich dringend und ein darauf bezügliches 


Würden wir ein letzung, ſondern Pflichterfüllung. (Beifall rechts.) Gs 


Geſetz für nothwendig erklärt, 
derarliges Geſetz haben, jo brauchten wir dieſen An- 
trag nicht. Das iſt aber nicht der Fall. Darum iſt es 


Kenntniß des Kauſes gekommen, bei denen Gejeh- 


auf die letzte Wahlperiode. Als nicht erwieſen wurben 


12 Fälle angeſehen, als gam oder theilweiſe erwieſen 


In 6 Fällen wurde die Ungiltigkeit ber Wahl 


ausgeſprochen; 9 Fälle wurden für giltig erklärt, zwölf 
ft die Anzahl von 
dann würde er ſich nicht für die Gocialiſten in das Zeug 


Fälle ſind unerledigt geblieden. 


119 Fällen für 4 Wahlen geringfügig? Und wie viel 


taufende von Geſetzwidrigkeiten kommen überhaupt 
nicht zur Kenntniß des Reichstags? Ich möchte Sie nur 


auf einen Fall aus der neueſten Zeit, der ſich in der 


bereits neulich citirten Broſchüre von Muſer findet, 2 
anderen Geite des Kauſes eingebracht iſt. (Beifall: 


Candidat der ſoclaldemokratiſchen Partei Fr. Geck auf- 


hinweiſen. Bei einer en in Offenburg wurde als 


geftellt, und drei ſocialdemokratiſche Derſammlungen 


in Kehl, Offenburg und Oppenau wurden hintereinander 
ſtändigkeit des Bundesraths, wie unſerer eigenen zu 


aufgelöſt bezw. verboten, nur weil Hr. Geck, der un- 
zweifelhaft den ſocialdemokratiſchen 
uldige, in denſelben ſprechen ſollte und auf Grund 
einer Reben in früheren Derfammlungen die Annahme 


gerechtfertigt erſcheine, daß auch dieſe Verſammlungen 


auf den Umſturz der beſtehenden Staals- und 
SGeſellſchaftsorbnung gerichtet ſeien. Alles das 
ge dem vielgelobten Lande der Frei⸗ 


heit, Baben. Seit ich in Baden geweſen, bin ich 
längſt von meiner guten Meinung zurückgekommen. 
In der 1 iſt Baden uns Preußen über! 
Guruf bei den Nationalliberalen: Thatſachen!) Die 
ſtehen in dem Muſer'ſchen Buche. (Wiederholte 
30 et Soll ich Ihnen etwa das ganze dicke 
Buch vorleſen? Ich könnte Ihnen noch eine ganze 
Reihe von ſolchen Geſetzwidrigkeiten vorführen. 
erinnere Sie nur an den Fall Henneberg in Gotha. 


In der That, die verbündeten Regierungen hätten alle 


Veranlaſſung, im Verein mit uns alle ihre Kräfte anzu- 
e H ars zettel der Conſervativen behelligt hat, daß Berfamm- 


ſtrengen, damit derartige Ungehörigkeiten nicht wieder 


vorkommen. Haben wir je gehört, daß ein Beamter 
wegen einer derartigen ungeſetzlichen Handlung a 
oln 


firaft, empfindlich getroffen worden iſt? Im 
herrſcht der Glaube, daß ſolche Beamte ſogar be- 
fördert werden. 


ungeahnbdetl Iſt es Ihnen (zu den Nationalliberalen 


und dem Centrum) Ernſt mit dem wirklichen Schutz 
der Wahlfreiheit, dann ſtimmen Sie für meinen Antrag. 


(Beifall inks.) » 
Abg. Singer (Soc.) theilt die Hoffnung des Vor- 
redners nicht, daß 


ich Sie zu erinnern an den königlichen Wahlaglitator in 
Gachſen? 


die Wahlagitation eingetreten, zu Gunſten der Certell- 


majorität, und in den letzten Wochen ging die Nach- 
920 der Kaiſer in der Cartell-⸗ 
majorität diejenigen Aufgaben erfüllt ſieht, die er für 
richrig hält. Bei der Wahl des Abg. Brunnengräber 
in Mecklenburg hat der Amtsverwalter v. Dertzen an 
die untergeordneten Behörden einen Erlaß gerichtet, 
jeden Verſuch, die ſocialdemokratiſche Agitation in die 
großer 


durch die Preſſe, da 


Gemeinden zu tragen, im Keime zu erflicken, diejenigen, 


welche bei Vertheilung von ſocialdemohratiſchen Fiug- | 
blättern betroffen werden, feſtzunehmen und an das 


Amt abzuliefern, und wenn dies unmöglich, an das 


das Amt abzuliefern. Nach die 


das Miniſterium hat freilich dann den Erlaß als unge 
ſetzlich aufheben müffen, hat bas aber erſt nach der Wahl 


und ganz im Stillen gethan. Go alſo fügen ih 05 ö 
eichs-⸗ 


Behörden in Deutſchlans den Beſchlüſſen des 
tages. Auch bei den nächſten Wahlen werden die 
unteren Behörden die Wahlfreiheit in derſeiben Weiſe 
wieder beeinträchtigen, und 


Ganz ungeſetzlich iſt auch der bekannte Der- 


eins. ; 
eh der Chemnitzer Polizeibehörde, das von unferen 


Anhängern mehrfach geübte Boncattinften als ſtrafbar 
zu erklären, und den ß 82 zum Vorwand zu nehmen. 
Beifall links.) Dieſen Fällen reiht ſich würbig die 
hatſache an, daß 
boten worden iſt, 
Abg. Kaiſer zu kaufen. 
Präſident v. evehew: Der Rebner hat im Anfange 


bezeichnet; ich rufe ihn deshalb zur Ordnung. 
Abg. Müller⸗ Marienwerder (Reichsp.): Der Vor- 


redner hat Bezug genommen auf pid te idle ) 
el 


Broſchüren un 
ganz uncontrolirbar find; 


anlaſſen, ſich 


ungen aus Mecklenburg, 
as ſoll den Reichstag ver- 


Sache der 
Einzelſtaaten. Der Bundesrath hat das Recht bei 
hervorgetretenen Mängeln einzuſchreiten; 
kann doch nicht auf Grund von Zeitungsnstizen oder 


Bemerkungen im Reichstage geſchehen. Wenn man 
: Herrn Ginger und Herrn Rickert hört, dann follte man 
zeichneten Charakters, und nach 8 28 darf die Polizei 
in den Gebieten des kleinen Belagerungszuſtandes 
anordnen, daß Verſammlungen nur mit polizeilicher 
davon find jedoch 
Verſammlungen für die Reichstags- und Landtags⸗ 


glauben, der Reichstag und die Wahlprüfungs⸗ 
commiſſion hätten ein vorheriges Verbot einer Wahl⸗ 


verſammlung überhaupt für unmöglich bezeichnet. Das 
all. Ueberhaupt muß doch a ! 
was die 


Gegentheil iſt der 
Rickert bei ſeinem Antrage davon ausgehen, 
Mehrheit des Reichstages beſchloſſen hat; er kann 


doch nicht verlangen, daß die Regierung die Behörden 


nach den MWünſchen der Minderheit des Reichstages 
inſtruiren ſoll. Die Stimmzettelvertheiler ſollen beſonders 


ſacroſancte Perſonen ſein, während ihnen gegenüber 
doch dieſelben Seſetze wie allen Bürgern gegenüber 
unkt und alle unbewieſenen Be- | 
ahlproteſten, auf welche der Reichs- 
tag ſelbſt nicht eingegangen iſt, kann der Antrag nicht 
Mir Den in der Wahlprüfungs- | 

ahrungen gemacht in Bezug } 


gelten. Auf dieſen 
hauptungen in den 


commiſſion ſchlimme Er 
auf die Behauptungen in den Wahlprozeſſen. Die Com- 


und hätte deshalb von Herrn Rickert am wenigſten 


den Vorwurf verdient, daß ſie aufmerkſamer arbeiten 
ſollte. Hr. Richert hat für die Begründung feines An- I 


keine Rechenſchaft abzulegen. 


Ein Mißtrauensvolum gegen die Beamten iſt 
unſer Antrag nicht; denn beim beſten Willen kann ein 
ſich gegen Richerts Ausführungen. In der Kaupt- 


Beftrebungen | 


au 


Meinung find, daß 
Ich 


In jedem anderen Culturlande wird 
der pflichtvergeſſene Beamte vor Gericht geſtellt und 
zum Schadenerſatz verurtheilt, bei uns bleibt fogar die 
geſetzwidrige Inhafthaltung eines Stimmzettelsertheilers lage e 
angenehn 


die Regierungen dem Antrage ent- | 
Fa e an di Sa zo 1575 Aa 0 un 19 1 ö 

U lagitat t „ Brauche 
e e e e en 1705 gierung aufhört, die Wahlmache als einen Theil der Re- 


Der Großherzog von Baden iſt ebenfalls in 


ollte dadurch dieſelbe 
Diajorität wiederkommen, dann würden natürlich auch 
alle Wahlproteſte an dieſer Cartellmauer abprallen. 
Mit der Bekämpfung der Berechtigung der Wahl⸗ 
e vernichten Sie auch die Berechtigung Ihres 
a 


es in Dresden den Soldaten ver⸗ 
bei ber Wittwe bes verſtorbenen 
Dr. Schliemanns und des Directors der deutſchen 


an die verbündeten Regierungen zu | 
it | Raiferin am 19. November wieder in Athen 


aber das 


miſſion hat mit peinlicher Genauigkeit alles geprüft belegene Hotel de 


IM 


Br): 


in welchen der Reichstag überhaupt Beinen Nachweis 
der Verſtöße für nöthig hielt. Alle dieſe Fälle können 
flu nicht für den Antrag geltend gemacht werden. In 
fünf Fällen: Richter- Hagen, Reinhold Altena Iſerlohn, 
Böhm Heſſen, Kenneberg Gotha und Nobbe-Erfurt hat 
die Commifſion Bedenken gehabt, aber der Reichstag 
hat dieſe Bedenken nicht anerkannt und die Wahlen für 


Beamten haben die Regierungen doch dem Reichstag 
Seit dem Schluß der 
hat Hr. Richert ſein mangelhaftes 
ich bitte Sie, über den 
Antrag zur Tagesordnung überzugehen. f 
Babiſcher Bevollmächtigter v. Marſchaß wendet 


vorigen 


eſſion 


ſache hat der Abgeordnete Richert nur die Muſer'ſche 


Broſchüre angeführt. Der Umſtand, daß etwas in einer 


Broſchüre ſteht, bildet doch aber noch keinen Beweis. 
Die badiſchen Behörden haben bezüglich der Wahl- 
agitation in Offenburg vollkommen correct gehandelt; 
das, was ihnen vorgeworfen wirb, iſt nicht Pflichtver⸗ 


ſind nur ſolche Beſtrebungen getroffen worden, die in 


Preſſe, Vereinen und Verſammlungen unmöglich ge- 
Pflicht des Reichstages, alle Mittel anzuwenden, um 
die Wähler in ihren verfaſſungsmäßigen Rechten iu 
ſchützen, und das gerade in der jetzigen Zeit, wo die 
Mehrheit daran geht, das Socialiſtengeſetz zu ver⸗ 
längern oder, was ich nicht hoffe, zu verewigen. Der 
Antrag hat die denkbar mildeſte Form und kann einen 
Anſtoß dei den verbündeten Regierungen nicht erregen. 
Gelbſtverſtändlich iſt das darin Derlangte nicht. Es 
ſind während vier Reichstagswahlen 119 Wahlen zur 0 
ungeſetzlicher Borkommnifje Remedur vergeblich nach⸗ 
wibrigkeiten und Verſtöße der in der Reſolution be. geſucht ſei und daß der Bundesrath trotz dieſes Nach- 
zeichneten Art vorgekommen find. In 76 Fällen find | 
dieſelben als für das Reſultat der Wahl unerheblich 
erklärt worden, 40 bavon fallen wunderbarer Weiſe 


duldet werden können, wenn es noch einen wirhjamen 
Schutz für Staat und Geſellſchaft, für Recht und Ord⸗ 
nung geben ſoll. (Beifall rechts.) 

109 1 des Abg. Schrader wird ab- 
gelehnt. 

Abg. Tiefer (nat.-lib.): Aus den Gründen, bie Kerr 
Müller ſoeben entwickelt hat, flimmen wir für jeinen 
Antrag. Für den Antrag Richert hätte doch nachge⸗ 
wieſen werden müffen, daß bei einer größeren Reihe 


weiſes den Dingen gleichgiltig zugeſehen habe. Ich 
muß es für unerhört 11 ren, wie Hr. Nickert ſolche 
Vorwürfe gegen ein ganzes Bundesland und feine 
Inſtitutionen zu erheben fi für berechtigt halten konnte. 
Die Redefreiheit in ſolchem Umfange bei fo geringer 
Begründung des Vorgeiragenen ſcheint mir faſt eine 
Gefahr geworden zu fein. (Hört! hört! links.) Wenn 
Herr Rickert die Schriften der Soclaliſten geleſen hätte, 


legen, für eine Geſellſchaft von Verſchwörern, die über 
das ganze Reich verbreitet iſt. Deshalb können wir 
nicht für einen Antrag ſtimmen, der nur den Soecialiſten 
dient. Ich ſtimme für den Antrag, welcher von der 


rechts.) 
7175 Träger (freiſ.): Ich bin nicht der Anſicht des 
Herrn Müller, daß wir mit unſerem Antrag der Zu- 


nahe treten. Wer fein Recht gebraucht, kränkt nie- 
manden, Hr. Müller hat ſich ganz auf den Standpunkt 
der Wahlprüfungscommiſſion geſtellt und jorniß die⸗ 
jenigen angelahren, die an der Gouveränetät und Ein⸗ 
ct der Wahlpräfungscommiifion ee Die 
ahlprüfungscommiſſion hat in langjähriger Gewohn- 
136 ſich der Schablone zugewandt, die einzelnen Ver- 
aße nicht auf ihren Gehalt zu prüfen, ſondern nur 
ihre e Wirkung auf das Wahlreſuſtat 

zu ſehen. Deshalb iſt der Schl „ als ob mit dem 
Dotum der Wahlprüfungscommiſſſon auch die Verſtöſſe 
gebilligt werden, unzutreffend. (Sehr wahr! links.) 
Ich gehöre zu den Optimiſten, die von vornherein der 
jeder Beamte ſich möglichſt be- 
ſtrebt, richtig zu handeln. Aber warum kommen denn 
immer nur Verſtöße nach der einen Seite vor? Warum 
werden nur Stimmzettel conſiscirt von allen Oppoſitions- 
parteien? Haben Sie jemals gehört, daß man Stimm- 


lungen der Cartellparteien verboten And? Wenn man 
alle Beamte für gewiſſenhaft hält, wie kommt es, daß 
regelmäßig die Beamten ſich nach derfelben Seite 
irren? Da kann man nur jagen, die Beamten glauben 
a eine Rechtsverletzung zu begehen, ſondern ihre 
Pflicht zu erfüllen. Diefer Giaube wird von der Re- 
gierung genährt. die Regierung verlangt von den 
Beamten, daß fie alles thun, um eine der Regierung 
ahl zu Stande zu bringen. Wenn be- 
ſtimmte Parteien in nicht mißzuverſtehender Weile van 
ſehr hoher Stelle herab als Parteien gekennzeichnet 
werden, gegen die zu kämpfen Pflicht der Regierung 
und der ſtaatserhaltenden Glemente iſt, ſo heißt das 
weiter nichts, als gewiſſe Oppofitionspartelen außerhalb 
des Geſetzes zu ſtellen. (Sehr gut! links). Ein derartiger 
Zuſtand wird nicht eher anders werden, als bis die Re⸗ 


gierungskunſt und als den gelungenſten zu betrachten. 
Wie früher zu einer längſt überwundenen Zeit der 

arademarſch als die höchſte Blüthe der militäriſchen 

unft galt, fo wird auch ſetzt die Herbeiſchaffung ge⸗ 
lungener Wahlen als der höchſte Triumph der Regie- 
rung angeſehen. So lange die Regierung ſelbſt die 
Wahlen als einen Kampf auffaßt, in dem ſie ſich gegen 
einzelne Parteien befindet, ſo lange kann man es den 
Beamten auch nicht übel nehmen, wenn fie in über 


triebenem Pflichteifer Verſtöße gegen die geſetzlichen 


Beſtimmungen begehen. Deshalb mußte der Antrag an 
dei den Wahlen 


die Regierungen gerichtet werden, 
b eutralität den Be- 


neutral zu verhalten und dieſelbe 


Amt zu berichten und die rasch Flugblätter an | amten zur ſtrengſten Pflicht zu machen. Jedenfalls iſt 
50 1 55 Erlaß au dann ver⸗ 

. l en; 5 
F genug finden, in denen allerdings diejenige Freiheit, 


unſer Anirag vollkommen gerechtfertigt. Jeder von 
Ihnen wird aus eigener Praxis und Erfahrung Fälle 


die dem Staatsbürger zur Zeit der Wahlen garamtirt 
it, ihm zum Schaden oder Nutzen ausgelegt worden iſt. 
(Beifall linhs.) : 5 

Ein abermaliger Dertagungsantrag der Linken wird 
abgelehnt; von conſervativer Geite wird Schluß der 
Debatte beantragt, es ſtellt ſich aber jeißt die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Haufes herans. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Deulſchland. | 

* Berlin, 11. Nopbr. Die Kaiſerin Friedrich 
benutzt die Tage ihres Athener Aufenthalts vor- 
nehmlich zum Studium der griechiſchen Alter- 
thümer. In Begleitung der erſten Kunſtkenner 
und Archäologen Athens, ſowie in der Geſell⸗ 
ſchaft des Erbprinzen von Sachſen - Meiningen, 


Schule, Herrn Thierfeld, besichtigt die hohe Frau 
täglich mehrere Stunden lang die Muſeen und 
Baudenkmäler Athens. Die Kaiſerin hat den 
Wunſch ausgeſprochen, einen Ausflug nach 
Olympia und Dinkenae zu unternehmen, wodel 
ſie das kronprinzliche Paar, ſowie Dr. Schliemann 
begleiten wird. Don dieſer Reiſe wird die 


zurück fe, um daſelbſt am 21. ihren Geburtstag: 
im Krelſe der griechiſchen Königsfamilie zu ver⸗ 


leben. Tags darauf erfolgt alsdann die Abreiſe 


der Kaiſerin und der beiden Prinzeſſinnen, doch 
in die königliche Familie fie dis Korinth be- 
eiten. 
Ales [Das halferlihe Abfleigeguartier in Frank⸗ 
furt a. N.] Die „Poß“ ſucht die Einrichtung 
eines kaiſerlichen Kbſteigeguarliers in Frankfurt 
a. M. zu begründen, indem fie auseinanderſetzt, 
daß Kalſer Wilhelm I. nach Einverleibung der 


Stadt Frankfurt in den preußiſchen Staat die 


Aneignung des ehemaligen Bundes palaſtes und 
den Bau eines neuen Schloſſes abgelehnt habe. 
Er hade ſich mit der Einräumung eines Abſteige⸗ 
quartiers in dem damaligen Poſtgebäude be⸗ 
gnügt, weil eine größere oder längere Hofhaltung 
für Frankfurt doch nicht in Ausficht ſtehen würde. 
Für gewöhnliche Reifen böte dann bas daneben 
uſſie Gelegenheit zur Enie 
nahme der Gpeifen, zur Logieung der Damen, 


Herren und Gefolge und Unterbringung der 


Dienerſchaft. Es jelen dann zwel Wohnungen für 


Fr 


trages im vorigen Johre nur ſolche Fälle vorgeführt, f 


mals, 


den Kaiſer und die Kaiſerin eingerichtet worden, 
verbunden durch zwei Säle, denen ſich zwei Vor⸗ 
Auch habe eine kleine 
In dem 


zimmer anſchloſſen. 
Deconomiegelegenheit nicht gefehlt. 
Artikel der „Po“ heißt es dann weiter: 


„Der Hofverwaltung wird das jetzige Abſteigequartier 


wohl auch für die Folge genügen, wenngleich das 


Eingehen des daneben belegenen Hotel de Ruſſte eine 
große Unbequemlichkeit im Gefolge hat; ihr kann alſo 
an Reberweiſung einer neuen Wohnung garnichts 
gelegen ſein; im Gegentheil, die Einrichtung der neuen 
Wohnung würde immerhin für ſie, auch wenn die 


Möbel der alten Wohnung dazu verwendet werben, 
mit nicht unbedeutenden, ganz nußloſen Koſten ver- 
bunden ſein.““ 


14201, der oberſchl 1 241 er 
ee e eee a 2 der Gelbfientleibung eines 


bergiſche mit 626 Geſprächen täglich. 


[ Brauntwein production.] An Branntwein 
ö 1) hergeſtellt 153 997, 
2) nach Entrichtung der Conſumſteuer in den 
Verkehr übergeführt zum Satze von a) 50 Pf. 
83 317, b) 70 Pf. 105483 Sectoliter reinen 


find im Oktober a. e. 


Alkohols. 
Poſen, 9. November. Die in den Provinzial⸗ 


Ausſchuß gewählten Mitglieder des Provinzial-⸗ 
| landtags, ſowie deren Stellvertreter, find vom 
Miniſter des Innern beftätigt worden. Die Con- 
ſtituirung des Provinzial-Kusſchuſſes erfolgt, wie 
der „Diiennik Pozn.“ mittheilt, ſpäteſtens am 


Dazu bemerkt die „Freiſ. 3tg.”: Wenn der 12. d. Mt 


Kofperwaltung auch das jetzige Abfteigequartier 
genügt, fo it erſt recht kein Grund einzufehen, 


ein neues weit größeres und koſtbareres in dem 


neuen Gebäude zu errichten. Der Gedanke des 
neuen Kaiſer palaſtes ſcheint nach Vorſtehendem 
weniger von der Kofverwaltung ausgegangen, 
als dem ſchöpferiſchen Geiſt des Hrn. v. Stephan 
entfprungen zu ſeln. 

* [Die Geſchenke des Sultans.] Unter den 
Geſchenken, die der Sultan dem Kaiſerpaar 
machte, befanden ſich ein prächtiges Album mit 


Pholographien der Kaupiſtadt, Roſtbare Steine 


und Stoffe und die vollſtändige Ausſtattung 


eines türkiſchen Gemaches für die Kaiſerin, nebft | 


einem halben Dutzend mlichweißer Pferde und 


einem juwelenbeſetzten Säbel von geſchichtlichem 


Intereſſe für den Kaiſer. Dagegen hat der 
Sultan, dem Wunſche der Kalſerin nachgebend, 
von der Schenkung des kostbaren Diamanten- 


diadems Abſtand genommen; fein Werth ftand | 


mit den Finanzmitteln des Großherrn zu ſehr im 
Widerſpruch. 

[MNommſen und die Academie Fraugaiſe. 
In der geſtrigen Stzung der Abtheilung „der 
inscriptions et belles lettres“ der Academie 
Frangaiſe ſollte die Wahl eines ausländiſchen 
Mitglieds an Stelle des verſtorbenen Profeſſors 
Amari vorgenommen werden. Die mit der Wahl 
eines Candidaten betraute Commiſſion brachte 


den Profeſſor Mommſen in Vorſchlag. der Be- | 


chluß begegnete jedoch lebhafter d tion, ei) 
ſchluß begeg jebod lebhaft ppoltfion, an des Ver faſſungseides vorläufig nicht beantworten 


Briefes, den Mommſen im Jahre 1870 geſchrieben. und gegen Vorbehalte bei der Vereidigung neuer 


geblich wegen eines für Frankreich beleidigenden 


Die Wahl wurde vertagt. 

* [Die heilige Hermanbdad am Berliner Schiller 
denkmal. ] Ein ſonderbares Abenteuer vor dem 
Schillerdenkmal meldet man der „Doſſ. 31g.“ wie 
folgt: Wie alljährlich, wollte ich auch heuer am 10. No- 


vember einen Kranz am Denkmal unſeres edelſten 


Dichters niederlegen — ich bin ja fo unmodern, nie ein 
Schillerhaſſer“ geweſen zu fein. Ich nahte in Feiertags · 
ſtimmung dem marmornen Bilde meines Lieblings, 
welches Neugierige gaffend umſtanden, denn ſchon 
lagen mehrere herrliche Kränze dort. Als ich nun 


meine beſcheidene Spende hinzufügen wollte, ertönte 
plöhlich ein gebieteriſches „„Haltl” — ein Schutzmann 
hielt meinen ſchon ausgeſtrechten Arm feſt! ch 


glaubte zu träumen. Wollte ich denn eine ſtaats⸗ 
e Handlung begehen? Machte der kleine 
elagerungszuſtand ſeine Rechte geltend, weil 
„Männerſtolfj vor Königsthronen““ dem Dichter in 
unſerer Zeit nicht verziehen werden kann? Als ich 
mich von der erſten . e b erholt hatte, 
ſagte ich: „Sie irren wohl. Ich beabjichtige nur, dieſen 
Kranz hier niederzulegen.“ — „Haben Sie eine ſchriſt 
liche Genehmigung dazu?“ „Genehmigung?“ ſchrift⸗ 
liche?“ allerdings nicht.!“ — „Dann dürfen Sie auch 


den Kranz nicht niederlegen.“ Mein Erſtaunen wuchs. 


Seit dem Jahre 1871, ſeit der Enthüllung des Denk- 
bringe ich allfährlich meine auſpruchsloſe 
Auldigung dar, noch nie 
und jet plötzlich ſoll ich eine „Genehmigung“ haben?! 
Ich war doch geſpannt, wer eine ſolche zu ertheilen 
berechtigt ſein hönnte und fragte den Küter des Ge⸗ 
fees danach. Die Antwort, welche mir wurde, war 
ſonderbar genug: „Es find früher öfters Kränze mit 
Drahtgeflecht auf die Stufen geworfen worden, und 
weil dann Noſifleche im Marmor eniftanden, hat bie 
ſtädtiſche Parkbeputation jetzt den Beſchluß gefaßt, das 
Schmüden des Denkmals mit Kränzen Überhaupt zu 
unterſagen, beziehungsweise 
eines Exlaubnißſcheines zu geſtatten.“ — So laſſen 
Sie mich meinen Kranz auf den Aephalt 
der den Fuß des Denkmals umglebt; alle anderen Kränze 


liegen ja auch dort.“ — ‚Mein — „Darf ich 


hn nicht wenigſtens am Gitter aufhängen?“ — „Nein.“ 
— „Und wenn ich es do 


meinem Kranz wieder von dannen ziehen. Spät am Abend, 


als das Auge des Geſetzes nicht mehr wachte, ſchlich 
ich mich leiſe wie ein Verbrecher zum Denkmal und legte, 


der ganzen Schwere meines Frevels mir bewußt, meinen 
Kran nun doch an feinen Platz — mögen die ſtädtiſche 
Parkbeputation und das kRönigl. 
armen Sünder gnädig fein! — 


Zulbigung hatte in ihrer Kinblichkeit etwas ungemein 
Rührendes für mich; fie ſtand mir höher, als der 


prächtige Kranz des Vereins „Schiller“ oder der der 


Rönigl. General-Intendankur; fie kündete die volle, über⸗ 
ſtrömende Begeiſterung eines jugendlichen Herzens! 
e wird Schiller nur noch mit hoher obrigkeit⸗ 
licher Griaubniß gefeiert werben dürfen. 


* Kafenbau in Cuxhaven.] Der „Magdeb. 
Zig.“ zufolge verlautel, daß ſeitens des Kam- 


burger Senats wegen des neuen Kafenbaues in 


Euxhaven Unterhandlungen mit der Reichgregie- | 


rung angeknüpft ſeien, da die Intereſſen Ham- 
burgs mit der Anlage eines Artegshafens Fand 
in Hand gehen müßten. 

* [Die Sernſprechanlagen im Reichspoſtgebiet] 
entwickeln ſich außerordentlich ſchnell. 4680 Land- 


orte mit 31 590 Kilometern Leitungen haben be- | 


reits Anſchluß erhalten an das allgemeine Tele- 
graphennetz. Stadt-Fernſprech-Ginrichtungen be- 
ſtehen an 176 Orten. Die Zahl der Sprechſtellen 


der Gespräche täglich A 
mit 9534 Sprechſtellen, 16 542 Kilometern Leitung 
und 187371 Geſprächen täglich). 
beſtehen zur 
Fernſprech-Einrichtungen unter einander 
10 71 Kilometern Leſtung und 28 167 Geſprächen 
täglich. Erwähnenswert iſt hier bei, daß Berlin 
mit Hamburg, Braunſchweig- Hannover, Magde⸗ 
burg, Stettin, Salle, Deſſau, Leipzig, Breslau 


und dresden verbindung hat, ferner beſtehen 
die Linien Bremen- Bremerhaven, Breslau-Beuthen, 


Köln-Bonn, Frankfurt-⸗Mannheim; Kamburg iſt 
ie Lübech, Bremen und Niel verbunden; fchließ- 
bezw. ſächſiſche Induftrieorte. 
Linie Berlin-Breslau mit 348 9 Kilom., es folgen 
burlitt- Hannover mit 328,6 Atlom., Berlin-gam- 
urg mit 290,8 Kilom., die kürzeſte 
; bin Bonn mit 263 Ailom. die meisten @e- 
präche (täglich 362) führt Hamburg-Lüber, dann 

temen. Bremergaven 292, KölnBonn 235, 


Berlin. Hamburg 213. Von den Induftriebejirken | 


herrſchte der re 
alte Sprechverkehr im rheiniſchen 
Seibenbeitrk, 24 352 Geſpräche täglich, es folgt 
niederrheiniſch-weſtfäliſche Induſtriebeziek mit 


hat mich jemand gehindert, | 


Bi tive und zwei Rabicale gewählt. 


thäte?““ — „Go müßte ich 
Sie verhaften.“ Es blieb mir nichts übrig, ich mußte mit 


olizeipräſidium mir 

or eiwa 5 Jahren 

fand ich einen Kranz am Denkmal liegen, deſſen einfache 

Papierſchleife die Worte trug: „Meinem lieben Schiller“. 

Es war etwa eine cee n MEN, Dieſe ſchlichte 
e 


169 Anlagen 
Verbindung verſchiedener Stadt⸗ 
mit 


folgen noch Kiel- Flensburg, Leipzig- Meerane 
Die längſte iſt die 


Linie iſt 


Wie es 


+ 8. 


Kalle, 10. November. Aus dem königl. Haus- 


minifterium iſt an die Salzwirker⸗Brüderſchaft 
zu Kalle a. S. die Mittheilung eingelaufen, daß 


das Pferd und die Fahne, welche die Halloren 
ſtets beim Regierungsantritt eines neuen 
Herrſchers erhalten, demnächſt eintreffen wird. 

In Kamburg gedenken die Antiſemiten und 
Zünftler eigene Candidaten aufzuftellen. 

Mainz, 8. November. Leute geht, ſchreibt man der 
„Köln. 31g.“, die dritte Sendung amerikaniſcher 
Weideochſen von Hamburg nach den Schlachtvieh⸗ 
märkten ab, indeſſen zugleich eine vierte Sendung aus 
Amerika in Hamburg erwartet wird. Während die 
erſte Schiſſsladung dieſer Schlachtochſen mit einer fünf- 
tägigen Liegezeit in Hamburg durchkam, mußte die 
dritte Sendung ſchon 12 Tage bei dem Eingang auf 
deutſchem Boden liegen, und es iſt für die weiter 
folgenden Transporte ein noch längeres Stilllager in 
Hamburg — unter Umſtänden bis zu 30 Tagen — 


Ausfiht geſtellt worden, obgleich geſundheitliche Be- | 
denken keineswegs vorliegen. — Bei dieſer Gelegen- | 
heit ſei auch bemerkt, daß die Behandlung dieſer 
amerikaniſchen Weideochſen auf den Viehhöſen, in den 


Stallungen und Schlachthäuſarn in Folge ihrer Wild 
ae eine äußerſt ſchwierige und nicht ws e iſt. 
ie hieſigen Fleiſcher ſuchen ſich daher in der Weiſe zu 
elfen, daß ſie je einen amerikaniſchen mit einem ſtarken 
eutfchen oder italieniſchen Ochſen verkoppeln, fo daß 
der letztere ſeinen amerikaniſchen Bruder auf den 
Wegen jwiſchen Biehhof, Stall und e geletiet, 
ünchen, 11. Novbr. Wie die „allgemeine 
Zeitung“ vernimmt, werde die Staatsregierung 
die Erklärung der Centrumspartei bezüglich 


Abgeordneter ihr Beto einlegen; dagegen ſei es 
ſehr ſchwlerig, gegen die ſchon eingeſchworenen 


Abgeordneten vorzugehen. Eine willnürliche Be⸗ 


handlung des Staatsbudgets würde die Centrums 
fraction lediglich dem Unwillen des Volkes aur- 
ſetzen, wie das bereits die letzten Landtagswahlen 
bewieſen. hir 
Heſterreich-Ungarn. 

*I, Johann Orth.) Erzherjog Johann 
Salvator iſt nicht nur aus den mllitäriſchen 
Rang- etc. Liften und aus dem Verzeichniſſe der 
Ritter des goldenen Dließes, ſondern auch aus 
der officiellen Genealogie 
Kalſerhauſes geſtrichen worden, worin fein Name 


in den zu Neujahr erſcheinenden Liſten nicht meyr 
aufgeführt fein wird. Gemäß allerhöchſter Der⸗ 


fügung lautet der von dem geweſenen Erzherzog 
nunmehr zu tragende Name Johann Orth. 

Deſt, 11. Nobbr. Der Bericht des Sinan- 
ausſchuſſes über das Staaisbudgei für 1890 hebt 
hervor, daß das Deficit in Folge der vom Kus⸗ 
ſchuſſe vorgenommenen Aenderungen 433 901 31. 
betrage, und daß die Bedeckung deſſelben keine 
beſondere legislaloriſche Aufgabe bilde. (w. T.) 

Peſt, 11. November. (Abgeordnetenhaus) Der 


Handelsminiſter legte einen Geſetzentwurf vor, 
beireffs der n abe des mit Schweden 
e 


und Norwegen abgeſchloſſenen Vertrages zum 


Schutze von Fabrik- und Waarenmarken. (W. T.) 


Schweiz. 
Bern, 11. November. Bei der geſtern in Genf 
ſtattgehabten Skaatsrathswahl find die Nadicalen 


unterlegen und iſt deren Führer Gavard nicht 
nur gegen Vorzeigen 


wiedergewählt worden. Es wurden 5 Conferva- 
(W. T.) 
Frankreich. 

Baris, 11. Novbr. An der heute von den 
republikaniſchen Deputirten abgehaltenen Der⸗ 
fomminng nahmen etwa 300 Theil. Bei der 
Vorwahl für das Präfiblum der Kammer wurden 
für Floquet 174, für Briſſon 64 St. abgegeben. 

Italien. 

"Rom, 11. November. 
wird, hat ſich nach dort eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Scho Nas Blangefhe in einem 


Schreiben bereit erklärt, ſich Menelin vollſtändig ö 


zu unterwerfen. (W. T.) 


Don der Marine, 


»Die Jacht, Hohenzollers“ (Commandant Capitän i 


zur See v. Arnim), ſowie das Uebungsgeſchwader, 
beſtehend aus den Panzerſchiffen „Aaiſer“, „Deutſch⸗ 
land“, „Preußen“, „Friebrich der Große“, Areujer- 
corveite „Irene“ und Avifo „Wacht“ (Seſchwader⸗ 


chef Contre-Admiral Hollmann), find am 10. No- | 


vember d. J. von Corſu in See gegangen. 


Die Areuzercorveite „Carola“ (Comman dant f 
Corveiten-Capitän Valette) iſt am 10. Nobbr. d. J. 


von Zanzibar nach Bombay in See gegangen. 
Danzig, 12. November. 


* [Nene Eiſenbahnbrüchen.] Nach Berichten, 
welche über den Stand der Bauausführungen 


an den beiden neuen Eiſenbahnbrücken über die 


Weichſel und Nogat bei Dirſchau beim. Marien- | B 
burg 1 ne Bere 79170 solle Beenbi- 
gung der betreffenden Arbeiten g 
beträgt 33460, die b e ne N Jahr ee 
arunter Berlin 


Jahres 1892 zu erwarten ſein. 

Der geſtern geſcheiterte Schosner „Mar ie“] 
ſitzt dei Neufähr noch feſt auf Strand, und zwar 
cd. 6 Fuß im Sande. 
konnten bisher der ungünſtigen Witterung halber 
nicht vorgenommen werden. Wahrſcheinlich wird 


aber vorher erſt die Ladung gelöſcht werden müſſen. 
* [Feuer.] Keute Mittags 121, Uhr brach in 


dem Schmiedecke ſchen Grundſtück bei Schidlitz 
(2. Neugarten) Jeuer aus, und zwar zunächſt in 


der Küche, von wo ſich daſſelbe den Wohnräumen 


milthellte. Die Feuerwehr war raſch zur Stelle 


und ihren Bemühungen gelang es, das Feuer 
auf feinen Herd zu deſchränken, doch find die 
vom Feuer ergriffenen Räume zum Tgeil ausge⸗ 


brannt. Ein Theil der Mobillen ſowie 2 Kühe 


und 1 Pferd, welche ſich im Stall befanden, 


konnten gerettet werden, 
*I eldſtentleibung.] Heute Vormittag erſchoß ſich 


in einem Gaſthofe am Johenthor die junge Ehefrau | 
des hal. Schumanns N. geb. St en dr. le 
die Schußwaffe heute Morgen in einem hieſigen Etfen- | 


Frau M. kaufte 


waarengeſchäft und begab ſich ſofort nach dem Hotel, 
wo fie bald darauf in einem Parterrezimmer durch 
einen ge 5 oe linke Bruſtſeite ſich den Tod gab. 

eint, 


Kleiderzeug nebſt Futter, 


in an ſeine Gattin 


des öſterreichiſchen 


Stunde ein eleganter Kerr. 


betreten 
zündet fand. 


Wie aus Aſſab gemeldet 


5 .. 
Ä 1 5 
on. eibr. „ 


Abbringungsverſuche 


h hat der bedauerlicze Vorfall den 
Charakter einer Liebestragödie. f a 


Gerüchkweiſe verlautete 


des Gerichts wieder in Freiheit geſetzt worden. 


* [Danziger Jagd- und Reiter -Verein.] Morgen, | 


N | 4 pobr.- April 30½ N 
den 13. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr, Sammelort zur Rohner anfangs feſt, Schluß ruhiger, Nendement 885 


Verhaftet: f Tranſttpreis franco 


1 Arbeiter M 
wegen Diebſtahls, 2 Arbeiter wegen groben Unfugs, | 
11 Obdachloſe, 2 Bettler, 1 Dirne. — Beftshlen: ein 
blauer Flockone-Ueberzieher, ein zweiperſoniges Ober⸗ 
bett, grau und roth geſtreifte Einſchüttung und weiß 1 
Gefunden: ein halb- | 1 
Tendenz. Bezahlt A bel inländiſchen hellbunt 75 


Jagd in Spengawsken bei Pr. Slargard. 
Polizeibericht vom 12. November.] 
1 Stellmacher wegen thätlichen Angriffs, 


und roih karrirter Bezug. — 
feidener Regenſchirm mit weißem Korngriff, 1 Rolle 
1 weißes Taſchentuch, gez. 


3. 13, 1 Zimmermannsbleiſtiſt, 1 Hundehalsband, 


3 Docken Baumwollſchnur; abzuholen bei der königl. 
Polizeidirection. — Verloren: eine echte rothe Gorallen- | 
| ati 127% 188 ½ M, hodbunt ala 8 


broche. 

F. Langfuhr, 12. Nopbr. Als geſtern in der erſten 
Nachmittagsſtunde ein hler als Penſtonär lebender Herr 
vom Mirchauer Wege aus den Jäſchkenthaler Wald 


betrat, erblickte er dort auf einer Bank einen im Ber- 3 


ſcheiden befindlichen Herrn, dem durch einen Schuß in 


den Mund der Kopf theilweiſe zerſchmettert war. Es 
wurde eiligſt Hilfe herbeigeholt; als dieſelbe eintraf, 
war der Unglückliche bereits eine Leiche. Wie aus 
einem in feiner Taſche vorgefundenen Abſchieds briefe 
hervorging, hatte er wegen einer ge- ! SH 
ſchäftlichen Antaftrophe ſich ſelbſt den Tod gegeben. 
Die Leiche wurde ſpäter als die des Kaufmanns J. E. n 


aus Danzig erkannt, 
Stolp, 11. November, Bon dem Nachts 12 Uhr in 
Stolp eintreffenden Perſonenzuge aus Berlin wurde 


eſtern (Sonntag) in der Nähe von Eberswalbe auf 
reier Streche ein Mann überfahren. Der Kopf des 
Unglücklichen wurde vom Rumpfe getrennt und Bruft- | 
und Bauchhöhle aufgeriſſen, ſo daß augenblicklich der 
Tod eingetreten fein muß. Soweit feftgeftellt iſt, ſoll 410 Al 


der Getödtete ein entſprungener Inſaſſe der Irren- 
anſtalt zu Eberswalde fein, 


* Königsberg, 11. Roobr. Die vor einiger Zeit aus \ 


Breslau gemeldete Uebernahme des Königsberger 
Stadttheaters durch Hrn. 


Jantſch weilt bereits zur Vorbereitung feiner Directions- 
Übernahme in Königsberg. 

»Die Wahl des Oberlehrers am Bnmnaflum zu 
Allenftein, Dr. Begemann zum Director des Gymna⸗ 
ſiums in Reu-Ruppin iſt allerhöchſten Orts beſtätigt 
worden. 

* Wie das „Bromb. Tabl.“ meldet, wirb bas 2. 
Infanterie-Regiment aus Giralfund und Greifswald 
nach Dromberg verlegt. Aus dem 3. Bataillon des 
129. Inf.-Regis. und zwel vierten Bataillonen aus dem Ver- 
bande des 7. Armeecorps wird das 130. Infanterie- 
Regiment in JInowrazlaw gebildet. Ein Earallerie- 


[Negiment foll aus der Provinz Brandenburg nach 


Gneſen verlegt und der 4. Diviſton zugetheilt werben. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Landwirthſchaftliches. 
* Die ee Verlags buchhandlung von 
Paul Parey in Berlin hat einen Preis von je 
200 Mh. (außer dem üblichen Honorar) ausgeſchrieben 


für je die beſte Arbeit über folgende Gegenſtände: 


I. Jeldmäßiger Spargelbau, II. Feubereitungsarten, 
III. Schweineaufzucht bis zur Reife. Das Preisrichter ⸗ 
amt wird geübt von den Herren Geheimrath Dr. 
„. Thiel im landwisthſchaftlichen Miniſterium, 


Deconomieraih G. Neuhaus-Selchow und Dr. Kraus- 


Berlin. 


Dermiſchte Nachrichten. 
* [Raub im Reftaurant.] 


allzuſpröde, die Champagnerpfropfen Anallten und der 
Gaſt hatte bald eine anſtändige Zeche gemacht. 
Wie erſtaunte aber ber Beſitzer des 

als er Abends gegen 7 Uhr feine 
wollte und noch hein Gas 
Die Kellnerin 


Räume 
ange · 


unge- 


übt hatte. 
Leipzig, 10. Novbr. 


Roman: „Die Alten und die Jungen“. 


Schiffs -Nachrichten. 


Amerika) in Liverpool glücklich angekommen. 
Stockholm, 9. Novbr. Der mehrerwähnte Dampfer 


„Benjamin Whitworth“ iſt total wrack. 
Malmö, 8. Novbr. Das Schiff „Brace Darling“, 
mit Heringen nach Danzig, ſitzt auf Falſterds auf 
Strand und wird wahrſcheinlich wrack werden. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. i 


ei 
Berlin, 12. November. 
8 Ora. v. 11 
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„ Nov. Aranſitz! 
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r. 
freien Verkehr 187 Al Gd. 
bez, per Juni-Jull tranſtt 14342 Br., 183 MM Sd. 


ier heuke Mütag noch von 
eichaftsreifenden, doch ver- 
mochten wir über die Richtigkeit oder Unrichtigkeit des 
SGerüchts etwas Zuverläſſiges bisher nicht zu erfahren. 

* [Freigelaſſen.] Dor kurzem wurde der Gaſt. 
wirth E. in Gemeinſchaft mit zwei Kellnern verhaftet, 
weil man Verdacht hegte, daß E, bei einem Aitentat | 
auf einen kgl. Schumann in feinem Gartenlohal nicht 
unbetheiligt ſei. Dieſer Verdacht ſcheint ſich indeſſen 
nicht beſtätigt zu haben, denn G. iſt dieſer Tage ſeitens 


5 120 weiß 1307 182 


Termine: Nopbr. tranfit 134 KM bez., Novbr-Deibr. 75 


aniſch, den früheren | 
Director des Danziger Theaters, findet heute in einer 
Notiz der „Agsb. Allg, Itg. ihre Beſtätigung. Hr. 


Eigan, 
I Blancons, 3 Rundkie 
Mit der Kellnerin einer 0 
„Damenkneipe“ in der Lothringerſtraße in Berlin 
fchäherte am vorgeſtrigen Nachmittag in der vierten 
Sonſtige Säfte waren in 
dem Lohal nicht anweſend. Die Schöne war nicht 


Lokales, 
Plancons, 1487 


lag regungslos auf 
dem Sopha; ſie wird ſich wohl ordentlich bekneipt 
haben, dachte der Wirth. Als er das Mädchen endlich 
mit ſchwerer Mühe ermuntert halte, konnte daſſelbe 
0 bh (e fle, d ir Gebe Rene. Wohn ; 
echte fie, daß ihre Belbtafhe mil Inhalt verſchwunden 
ſel. aber auch der Wirth ſellte nicht verſchont bleiben; 281 Kar. Kleie 30.000 
die Ladenkaſſe war erbrochen und ihr Inhalt, 
fähr 30 Mk., entwendet, Auf dem Sopha fand man 
ſpäter ein chloroformgetränktes ae e womit der 
unheimliche Gaſt das Mädchen bei 5 
Jeſchlagnahmt aus „ſitten⸗ 
polizeilichen Gründen““ iſt der Conrad KAlberli'ſche 


ent- I 
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bürgermeiſter v. Winter-“ iſt von Shebiac (Nord⸗ 
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N Urs. v. 11. 
2. Srient-Snl.! 85,10 a 
92, 
90 58.00 
amejen. » 1102.90 10350 | 


Drin. 6 
| Breslau non... 1 


umfangreichen barometriſchen Maximums, 


che Notirungen am 12. 5 Altogr. ; 


afig u. weiß 12 Br. 
beat n 120-1 127-188 1 118 bis 
18-1 14-188. H Br.] 182 A 
5 5 
orpind 1 K Br. 


123-183. Br. 
erbar tranfit 126% 185 , 
K 172 | 


Roggen Icco jlauer, per Tome nen 1098 Star. 


obhöenig Der 120% tranfit 108 AA bei. 
"Resulirungspreis en ieferbax nlanaticher 160 MR, 


N. in. 1 an 1 
Auf Eleferung ner Rovbr, inländ, 159 I Br., tranfit 
a Ro AL Gb. per fort af 
1. an 2 D D 1 
1 110 19 Bi, 161 AN Gd., bo. tranfi 111 MR 
Cr * 

Gerte ver Tenge von 1000 Kilogr, große 101/26 122 

Asbez., ruf. 95—111 95-112 & bei, 
Kleie wor g Kilogr. zum Geeerport. Weizen- 3 15./R bei. 
Spiritus per iu Cher loco contingentirt 50½ AA, 
35. per Novbr.-April 50 M Ed., nicht contingentirt 

20% M Gd. per 


eufahrwaſſer 11.55 —11,75 ll ber. 
Renbem, 750 Tranfitpreis franco Neufahrwaſſer 8 80 
bez. per 50 Kilogr, incl. Sack. 
Borficher- Aut der Kaufmannſchaft. 


tg, 12. November, 3 
Beireibebörie, N 27. Morkein) Wetter: Schön. 


eigen. Inländiſcher unverändert, kranſtt in matterer 
unt 124% 178 M, w 


5 alt 122% 178 

a, Ti 
um Tra 

Y ir 511910 124% 120 nb 18105 

15 AA, für ruſſiſchen zum Iranfit roih 125% 124 AR, 

Ghirka 118% 118 1 „ 118% 120 AM per Tonne. 


bezogen 12505 17 


etwas krank 125/6% 175 K. weiß alt 1 


Sr 177 . 
133 AN, 128% 134 


freien Berkehr 1781. &b,, tranſtt! 
envar Iran 


= 1 
Hezbr. inländ. 188 Br., tranſft 105 


200 Tonnen. *) 
Gerſte flauer. Bezahlt ift inländiſche große mit Geruch 

. . 9900 95 M, 100 
161/2% 175 A, raſſtſche zum 2 0 ash 1091 


e Hi mitt 
ver 50 Kilo gehandelt. — Spiritus eontingentir- 
ter loco 50½ Al Gd, ante. F 50 A d., nicht 
contingent. loco 30% . Bd., Rovbr.-April 30% M Ed. 


Schiffsliſte. 


RER, 
* . G idt. 
Fountains Abbey = RT 
Boruffia, Zeſſin, New⸗ 


Tack, Malmoe, leer. 
— Kreßpmann (d.), 018 Stettin, Güter, — Fia (EP). 
Geieseſt: Feng Räübhe, Flensburg, Kleie 


— fidele (Sd üter. — Ceres (S), 
Schnepel, Amſterdam, Güter. 


„November. Wind: W. 
Angekommen: eee, leer. 


Im Rukommen: Bark „Mod 
lehnendorfer Canalliſte. 
Pie 11 ne 


’ Molnransvorte. 
Girsmabt 2 Zraften kieferne Balken, Rußland Her ⸗ 
mann, Hoffmann, Dugke, S in 5 
1 Fraft hieferne Mauierlalken. Rußland Rasperowitz, 
Wianeshi, 3ebrowski, Jſings Rinne. 
4 Traſten hief. Mauerlatten und Sleepers, Rußland 


Heller, Fegen, Duske, 


rovl. 
21. Traft eichene Schwellen, Blancons, kiefern Kantholz, 
au jan. Kemer u. Sinihhe, Bormann, Iebromert, 
ockingsfeld. 


Thorner meiiel e 
Thorn, 11. November. Waſſerſtand 5 183 Meter. 
Wind: N. Wetter: klar, kalt. 


omauf: 

Don Damig nach Thorn: John, 1 Güterdampfer. 
Harder, diverſe e . : 

3 Zraften, Ehrlih, Koch, Danzig, 1697 
ich 1705 In a en erlaten, wer 
ene, eferne Eiſenbahn 
e. Zraften, ! Habermann, Schlips, Sieitin, 
018 Balken. 
Kahn, Schneider, Nieszawa, Thorn, 


wellen. 
Klein, 3 Zraften, Raat, Chriſtenapel, Danzig, 292 
Mauerlatten, 120 Sleeper, 220 St. 
Stabholt, 320 eichene, 3120 runde eichene, 60 hieferne 
Giſenbahnſchwellen. 

f Be 3 Traften, Schulz, Dorohma, 5 
1321 Balken, 9 Diauerlatien, Sleeper, 211 
eichene, 1911 runde eichene, 1552 hieferne Eiſenbahnſchw. 

Sommerfeld, ahn, ajans, Bielawy, Thorn, 


0 
65 850 Kar. Kleie. 

Viaiewehl, 1 Jajans, Bielawy, Thorn, 
k gr. Delkuchen. 


Meteorol Depeſche vom 12. November. 
a 8 Uhr. 


Kahn. 
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Ei 
wolhenlss! 7 


Scala für die Winditärke: I — felfer Zug, 2 leicht, 
= feld, 8 L Hark, f 


AR „ 168 | GO 3 | Dunft 

Boca „„ 158 | OND 8 Wolle 
2 „ . 771 NO 

10 Reif. D Reif. 3) Reif. 


N = w > 
ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 — heftiger Sturm, 2 = Orkan. 


Web t der Witterung. 
Mittel. und Side ſtehen unter e 8 
charakteriſtrt durch 


über Schleſten und Böhmen liegt, 


| ruhiges, thells heiteres, theils nebliges und meiſt Bal 


eiter. In Deulſchland kamen vielfach wieder Nachtfröſle 
vor, in Baiern liegt die Temperatur bis zu 3 Grad unter 
Deutſche Geewarte. 


Metebrologiſche Beobachtungen. 


3 J Barom. Tpermota. g 

& 2 Stand 1 Wind und Wetter. 
ue 7690 | + 58 Nm, frisch b. mäß 4, trübe 
ö und regnerisch. 
128 7123 10 Wem, mäßig, eins, Wolken. 
TTT 


Vedacleure: für den poltiſchen Then und ges⸗ 


Berentwortii 3 
r. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literartiher 


Nachrichten: 


miſchte 
F. Aten — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- hel 


„ tran®t 140% M. 
b e e 


und den Abrigen redactionenen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 


Die Verlobung ihrer Toch- 
ter Marie mit dem Nobile. 
Herrn L. U. Magiera, Grafen 
Grisendi auf Mandriolo Bi 
Utalien), beehrt sich unzu- 
Zeigen saß : 
Frau Marie Mellien. 


Berlin, im November 1889. 


RT DIESTBIBTBEBTER 1 
eltern Nachmittag verſtarb mein ; 
n tebter Mann, unſer 

Sohn, Bruder, Schwage: 
und . Dane, Ber Kaufmann 


Julius Giſen 


1 ne ahre, Dieſes yeigen IB 
ke jah 1 | 


Vong Br 12. November 1598. 
: Die Kinterblichenen, b 


Statt jeder 2 9 0 
5 Meldun 


Leute Morgen ih Uhr 

ſtarb an ohn mypfen 

unſer jüngfter € ohn 

5 Herbert 

im Alter von 11 Moraten 

m zeigen inserate an 
Barendt, 11. N 188% 

Nubolf Flindt u Frau 

lara, geb. 3 8 


Miltwoch, d. 18. e } 


Se ee en e ee 
5 Hofmeitter ee 
5 M. Gelbe tg. 37 Ecke l. Ba an. 


ein 1 55 alter u. Corr 
Eu ß r J, 1. = Siedlung als als 


3 folder 1 5 nn alſtrer. 
Offerten unter Ar. 1762 in der 
Erpd, d. Jeitung erbeten. 

ilchkannengaſſe 15, II iſt ein 
2 Mel eleg. möbl. Vorderz, zu verm. 
2 gr auhere: kleiner Laden mit 
J. Einrichtung und Hinterſtube in 
ser Wollwedergaſſe iſt auf einige 
Monate preiswert zu vermiethen. 
J. Offerten unter Nr. 1838 in der 

angenmarkt 37 ift die 3. Eta 

£[% 2 5B. Immer, 2 Habin 


a lle 4 Nich 2, Caben, Keller ſoſo 
a 5 5 6 


Verein der Oſtpreußen. 
. Dienſtag, den 12. November! 
e- lammlung im Tivoli. 
5 ienhag, den 19. Nopember: 
Gawilienabend, . 


Nac uehendeten . 
Ambau iſt das Reſtau⸗ 
kaut Goldſchmiedeg. 
5 wieder geöffnet. 


37 ana 37 parterre und erste Etage. 
Grossartige Auswahl, Reizende Facons. Gediegene Stolle. 
Baletots Jaquette⸗ Dolmans 


in den beſten Gtoffen, ganz und halbanſchließend, — Plüſch ient AL 2 — 205. 
mit den verſchiedenſten galten und Garnirungen früherer Preis 8 12 16 40 24 100. früherer Preis „ 18 — 208, 5 


ieht di 78 m, Soleil und Streifenſtoff 


früherer Preis „ 8 
2 von 12 M an. 
Viſites, Kindergarderoben, Knaben-Anzüge 


reich 115 Veli- und FJeberbeſah, und Faletots, Kleidehen u. Hänte 
jet von 9 M an. habe nochmals im Preiſe bedeutend ermäßigt. 


Pelzbezüge, wie jede Maßpbeffelung unter Leitung bewährter Kräfte — ſchuel und billig. — 
Gelegenheitskauf! Tricot- Taillen 
Bussische Pelzmuffen. in prima Qualität, 


. 


Theater-Mäntel 


jetzt von 8 Man. 


Ganct Anna-Brän, 
Kundegaſſe 89. 


f 1 5 une Di} f Heute ie l iebte {1887 
ollen im Wörfe: BEA: 19 1 8 . 
e 2 = 2 = innere, 
Felis ae 2 1 Ich habe mich hierſelbſt, Langgaſſe Nr. 49 Er . 2 a 1 
* 1 2. 9. Brot _ 
| Sage niedergelaſſen. \ Atalieniſche vom Staate aa = ane eine 111 5 ige e 
derucerjabrik Praufl. Fleiſcher, 300 Eiſenbahn⸗Ghligati e € 6 Central, 
Ehrlich. pract. Zahn- Hrzt. iſen ühn⸗ san Me täglich im 5 8 Mee Aus fl 

— ——— —— 5 ER ® 

Piandleih-Auction. | su. Creökinten: Merm STE Man BE, L. 10 el VON, ae Fee een Gebrüder Gtühhe, 1. Reftaurant und Cafs, 
Bonnerftag.d B Nit 1. Sober habe ich mich bier als Donnerſtag, den 1. Noven ber er. ® Lauenburg. empfiehlt fein 


Vormittags 9 Uhr, 
ie Aa Re. 15, 
Aber Kleider, Wäſche, Leinwand, 
7 5 Uhren, Gold- und Gilb = 


etc, 
Per be vereib! age 82 une Taxator 


Du” Looſe 


1205) 


pract. Zahnarzt in Berlin zum Courſe von 57717 2 ſtatt. eu großes Pferd, göhmiſch⸗ 1 Münchener 


niedergelaſſen. a alle 2 befindet ſich Anmeldungen nehmen franco aller Speſen entgegen vB 12“% groß, m g, ie , 
ö . Om: 
Canggafie 21, exfie Lage Meyer & Gelhorn, & 19 . 5 Hie 
rechſtunben: Vormittags 9212 155 Nachmittags 2—8 Uhr. reis angabe erbittet Fele am! 
für Ünvenitieites Bormitings 8-9 Uhr. Merres, Bank- und Wachſe n eſchäft Stern: Danıig. Gew üble Spei Speifenharte, 


4 Zahnarit. ae Nr. 20, 


der on Kreuz Lotterie a 
N 
1 zu haben in der 
Exveditien d. Danziger Zeitung, 
Hamburger Notte Areuf- Fette 
Jiehung 19. November er. 


zu ermäßigtem Preiſe zu verkaufen. 


f as Rekhaus Jopeng. do an 


44809 Fern d. m ne der pain Ami in den bh mil schön. baden 


Provinz en OR: und Weſtpreußen. Verkauf, Näheres daselbst. 


Mittagstifg Mk. l. 
Aacht⸗ warme Kühe. 


Blüthner Salon-Flügel 
Pianino eigenes Fabrikat 


„ Wiede, Franeugafe 43. 


1 inn 30 {auf 1 20 i ſind 181 1813 d 
nu) m 5 abzulg 
rf /// anna am tage "Betr weinen 2, A. Rohde, 
Batterie, Hauptgem. all 50000, Aſtrach. Perl-Caviar, ine At, werden ſauber auge. 19 5 en, daf, nach einem einleitenden Vortrage des Conſiſterialratyh ine F Polksbiblisthek, 
goſe ae ee 4 (1885 P Kahie die beim achten Dereinstage der landeshirhlihen evgag. E 300 Bier, geb. im Ganten—.ĩéĩéxéẽß⸗ẽç 
Nolde 1 e a Delikate lars Koter Ober Rear u . er ni 15 i em Hell. oder in theilweiſe a 10 Pfg. zu ber Cafe Ludwig, 
zeug , Pooſe 8 er- Re . 8 ; 
ra td Bomm. Spickbrüſte, mittel“ gestellten Theſen besprochen werden ſollen, ergebenſt ein ee 88 Were Mitiwoch⸗ en 13. 11055 Nach- 


6 An, 


mit Katalog ver 

den wir gegen 

fendung von Al 1. 

in Briefmarken über 
allzin franes! 


Durchüberraſchende 
Schönheit u. febelheft 
billigen Preis (Gabi- 
netfsrmat 16: 28 
Elm, a 15 218. 
haben unſere Ahs⸗ 
kographiebruck⸗Re⸗ 
N nach 

en Gemälden der 
Dresdner Gallerie, 
des Berliner Muſeums 

allerie moberner 
Iteiſter, Humoriſtiſche 
Soldatenſcenen elc. 
ſich 11 75 Freunde 


a det nicht bes 


Das mahrbeft Gute bricht fi 


1 eleg, Mappe m. 50 3 
Galler ieb f. AR 9,08 


ranco. 
eleg. Manne m. 25 
Genreb. f. all 5,0 fr es. 
1 eleg. Mappe m. 25 
hum. G ele . 


5,20 fag 
Berlin N. W. Mit. 


wit Anochen, 10, ohne Knochen l 


Pomm. Cervelatwurſt 


Gute Butler! 


in Fäſſern v. ca. 50 Kilo Inh i 
preism. 2. haben Langgarten 3 ul 


Bu eitsgefhenken, 
3arsh H. Locwinſohn, e 


eee in . den 8. November 1889. Tengi, Möpfe zu ri mittags friſche Waffeln 


1,70 per bb, | or an: 1 Geldſchmiedegaſſe 8, II Tr. N 
rima Elb-Caviar, Aachener Badeöfen a De 2 ie zwei tt Getöftüce, 1 Dukaten] v 77 7 Pe Kaiſer⸗ 
für Gas. & BEE: TER Sn auf b. Reformation 1517 und \ MM. Banorams. 
Straß. Gänfel, = Bofleten Liefernsofort heisses Wasser. 51 1 p penuk 8 » fi e : Luratiihe Aonfelfton. 1590 au ver a 11. Reife: f 
: nen, ei des 0,3 chin. Gaseonsum 85 in Porzellan, Beat Batent, Blech und Leber mit und ohne ei en. Borkädt, Graben 58, Tyrol III. 
Leber -Trüffel⸗Wurſt, — 5 Mn Haar, Schlafaugen und echtem Haar, ewandter ſunger Mann 
6 goldene und SW En welch 5 welcher 


uppengeſtelle 
in 10 uf Pen | allen Größen, 
Pu enwagen 


in allen Preiſen von 1,50 bis 15 II p. St., 


5 pupil, Biegen, Shankeln, Fahrfühle, 


Gaf& Gelonke, 


Olivaer Thor 10, 
Erpeditien Morgen Mittwoch, 13. d. N 


Kuffee⸗Concert. 


Sothaer und 


silb. Medaillen. 11 un Beſuch der Ezadtkund⸗ 


und für die Reife eignet, 


5 Di 1595 
4 u. 1887 in der 
> dieler Zeitung erbeten. 


Für mein i 


empfiehlt (1902 


Carl Köhn, 


“Tage udson wege 


7000 Stück in Betrieb, 


vertreten henn. 
5 ieſe, Friedrich Wilhelm⸗ 
Hermann Rief Scene 


Mittwoch kein Concert. 
pong den 14. November. s 


1 


| er. Graben -- Mehers.) AEgeNETalIV asien ee in en gros & en detail 
Butter, 2 an 5 @etenh-Buppen [Estage maltisen älteren jantang 4 uhr. enter jet 
laute, S baner. 9 gelbutter _ 2 — von 50 das Stück bis RER C ommis, 
liefert 9 ug Al. E = geklei Dr te 15 uppen e e galerien Kegelbahn 
5 E = ä 5 n Arbe 
in ae nt 5 = Spielw aa 1 en 55 e u Ki 5 jeon Aubemann 1 55 Erler aus 


5 le ich in unübectroffener Auswahl u 
A bilisten Breilen. 


Fritz Finkelde, 


Danzig, 
Kohlenmarkt 5 28. 


6000 Francs Prämie 
von der Stadt Brüssel für besten Gasofen. 


Zeitung erbeten. 


i Für den e ſuche 
II ner 1. Januar einen ge⸗ 
wandten, nicht iu jurgen Com- g 
mis. Nur Bewerber mit beiten 
[Referenzen wollen Zeusgniſſe 
und Photographie einſenden. 


Kranken und e von flerzten empfohlen, 
Flaſchen 5 Grenab. Nals König be In 

Dirigent Herr G. Theil, 
U. H.: Leonoren Ginfonte v. 
J. Raff Gum 8 aan Wald- 
weben Bon le Gum erften 


2-8 155 Duvertu are p. 
Mendelsohn. (1888 


reed. 2. haben Canggar 1 31, L 81, f Eine l n 
Pie von ee e ö nenSchnGan,Aact. F e ee L Kndersichieri, Extra- Einforte⸗ 
1 as ronz: Jede Gasanstalt, \ 3 Hindern 595 Hr von 2 bis 8 Goncert 
Neuheiten F Harders Frauenburger Mumme, Fa ee 5 ne, . 
8 


Schlafröcke 
14. 16, 18— 0 AR empf. 
in erste nn (19031 


Will 
Cana 1 3 Hotel Engl. Kaus. 


N. Alkor h Aundegaſſe 130. 
Raſirmeſſer und Taſchenmeſſer 


n größter Auswahl empfiehl 


find eingetroffen. 


Lee ce Wollwebergaſſe 9. | See engl. Steinkohlen, Fr. N. Herrmann, Heil Seiſtgeſſe . (Glockenthor). s Eduard Kaff. anfang 78 un, hege 50 3, 
— 135 Pholagraphie⸗ Nahen 1 grobe Graskohlen, | | Ein Lehrling geſucht 6. Bodenburs, 
junge Damen, welche d. Plätt die größte Auswahl der trockenes Buchen- Breunbolt ain 5 Fife len Perrenſochen a Paar 8 Derficherungs-Beichäft Gk SR Wilhelm Cheater. 
nerhalb ii Inge erlernen neueſten und eleganteſten offerte zu 0 ar Tagespreiſen rein wo enen & . Offerten unter 2 11878 in der 1839 
0 lere n 8 1 ber Fabrikate e frei Haus. nur 70 Pfg. 1 Exped. b. Zeitung erbeten. Mittwoch, Rene 13. 50 7 5 839, 
ea. 34483 in jeder Neon de Ind einge: . Rastelgodt, ind wieder in vorzüglicher Qualität eingetroffen. (1805 Techniker, Brillant Borflellung 
e ran 7 roffen bei (6883 onl. Gleichteitig empfehle als außerſt preiswerth i ee 
ariren lan Jacob H. Loewinſohn. eitetungen werden dere 1 Partie wollener Harne ene & Baar 50 Di e uas und Borführung der 
Saiharinen-Pilaumen, SET SF / | 1. = Damenftrümpfe a Pat 70 3eichner, _, „|Hontaines Juminenses 
Sch tenkere Pd, Eat chineſ. Ahe! ee 85 J. Koenenkamp, Langgaſſe 15 Seu hun e Co der⸗Lontaine) 
Schotenkerne Pfd. 1,60, Gute 1 7 und Cangfuhr Rr. 18. ne nach le einten Geh (Wunder⸗fonkaln 
neue geſchälte 88550 W380 Sera Auberii ig Eßkartoffele Ibiger iſt auch mit Burcauarbeiten! Senſauons-Objent auf der 
Victor ſa-Erbſen, e 4 mes 10 MA frei vor Be 1554 75 beider unt Ar 500] Parſſer Wettaueſtellung 


Dill und Senfgurken, 2 


Breiffelbeeren in Jucker, 

Teltower Rübchen 

empfiehlt (18830 

Max Lindenblatt, 
Heilige Geiſtgaſfe 131. 


Rehwild, 


auch Ent 


fette Enten, 


Gänſeleber, 
Bänfebrüfte, 


empfiehlt 


| R. Denifdrenderf & ds 


1 i d Gruppen bach 
— er ern: biel, Seit, nieder 1 fene e und Stunde 
erken moderner Meiſter. 


Y a Verireter) mei 


des Käufers Thüre das Gut 
Kochſteieß bei Langfahr 


Einige Kauſend ge⸗ 


outschland, 


ä !r. Schnihel ab Fabrik] sert ni 
5 brauchte Hülle, 558 Prauff 575 am e gallerie hi Ruft chen . 
noch ſtark und haltbar, 31885) raue: Truten au. (TLanggasser Ther) ober e e d mer-| 125 ee ebe Seh 


Scheffel fell beſonders 
als Kartoffelſäche empfeh- 
15 80 offeriren a 

fs. pro St 


And: eine größere ler: 


tie neue Säcke, 


für Kartoffeln u. Getreide 
brauchbar, ca. 2½ und ca. 
1 Schfl. Inhalt a 6075 Pf. 


i. Schuiſſel, Buder- 


425 en ze bat 1110 0 empfiehlt sein Lager gut gearbeiteter (1380 
187 


Hutmacher -Filzschuhe 


arben, W 
i zu bekannt billigsten Fabrikpreisen. Pantoffeln, sowie 


Sur fiper-Röche, I Berliner Schuhe habe ich Total-A kaut gestellt, 
Kutscher Mäntel FC 


mit vaſſenden Nelzkragen 
empfiehlt ſehr preiswerdg 


J. Barmann, 
Breitgaſſe 88. 38. 


Fracks 


Se r eine Flad ne 
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ä A. Sommer, 6. Rosität. Zum eriten. Male 


i Ballen D. 
Stel! ihermeiften, Voſtſtraße 2. Del, Mibabee oder. ui Tas 


Ein Eommis oder Comtatriſi in Tilipu. Burlesgug-Deer in 
mit guter Handſchriſt erhalt) 2 Akten von Arthur Gullloun. 
eine dauernde Stellung. Adr. mit Donnerfine. den 1. November: 
Abſchr. d. . u. i Außer Abonnement Paſſen E. 
unter 1772 in d. Exp. d. 31g. i der, Mikabe oder Ein Tas 


Zur Gepaltung der Befunbheit, Reronvalescenten zur 
Stärkung, iſt 8 i BE 
Doppel-Malgbier Drau e een. 
ehr zu empfehlen. Sue ſehr nahrhafte Bier it vorräthig 
in Flaschen a 15 Big. 
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ae unter 1858 11 5 er Exped. ER ee 
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dicht ge 2 ne a e 
In 5 DoB ae Sohlen empfehle] 11215 u Hundeg. 60. Ferloren. 


ee hig von 


des 8b, Rud. Nogorſch, Derſbilſchen Sraben 58. En 11 25 . e, 

desgleichen u mii W 1 Dutzend Tekken Karten von 5 Nh. an. gl 
in 2 großen . zen georbnet: Sad 0 (1835 
ca. 1090 Mineralien, Schmetter- 3 5 
linge, Hüter Bernffein mit fehlen] BR 
Blaskaft W eic, 


Ein ſchwarzes Portemonnaie tik 
110. am Sonntag bend im Baar 
angga 2 A 20 BIO Haſſeſte enth. 


Gt eld 2 Babebige e. Der Finder 
2 I illeis, Ber Fin 
erfte age, wird gebeten baffelbe beim Kaſtel⸗ 


Schulfttefel 


für naben und 4 10 rechl in le 
NZ iark und waſſerd beionderg für Schulen, zu ver- das Geſchäftslokalſan eg Franziskaner Aloiters 
r0l-Jahnarit v. Heriberg’s fik ziel für En Kinder kaufen Danzig, Sandgrube 85. von M 3,75 an 1790 in großer Auswahl, boite Bar ener, f di dazu Bei e Dp. fern Tiefenſes gegen 3 1886 
Sahnpulver, ii . Priver une Gros ilist num, Sprit p. delete de eee, 
ne J. Zeillder Af, neues Mihrosceop 25075960 Eruſt e eee äh. bafeibi part, Druck und Verlags 
2 5 alt zu verk. Off. u. Nr. 188 ei: 


Langen markt 1, II. Elage. 


a; Er 12 möbl, Zimmer mit glg ov. von g, I. Ketemanm in 


8 Tücke 18. 
2 . 5 Hierzu eine Bei de. 


Kürſchnergaſſe % 1 in der . D. Sig, erbeten. t. 1. 1. Dez, z. 8. Röperg. 5, I. 
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A 13. Nopbr.: , Greiz 
GB. 7.25, Ui. Danzig, 12. Nov. 1. l. bel Zuge, 
Welterausſichten für Miltwoch, 13. November, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Geewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, vielfach trübe, Regenfälle; ſehr windig: 
normale Wärme. Starke bis ſtürmiſche Winde 
in den Küſtengegenden. 

Für Vonnerſtag, 14. November: 

Wolkig, naßkalt, vielfach trübe mit Nieder⸗ 
ſchlägen; mäßige Winde. Zeitweiſe aufklarend. 
Nachts Froſt. 

Für Freitag, 15. November: 
Peränderlich, wolkig mit Sonnenſchein; kalle 
Luft, auffriſchende Winde. Nachtfröſte. Stellen⸗ 
weiſe Niederſchläge. 
Für Sonnabend, 16. November: 

Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt bedeckt, Nieder ⸗ 
ſchläge; kalte Luft vielfach, neblig; lebhafte Winde, 
ſtark bis ſtürmiſch in den Küſtengegenden. 


* [Danziger Celluloſe⸗Fabrik.] Die am Sonn- 
abend in Berlin abgehaltene General- Verſamm⸗ 
lung der (meiſtens auswärts wohnenden) Actionäre 
dieſer Fabrik nahm den vom Kufſichtsralhe und 
vom Vorſtande vorgelegten Bericht, ſowie die 
Bilanz; und das Gewinn- und Verluſt-Conto pro 
1888/89 entgegen und eriheilte dafür Decharge. 
Ein Gewinn konnte für dieſes Geſchäftsjahr nicht 
verthellt werden, dagegen wurden von dem 
Brutto-Gewinn von 9977 Mk. 8500 MR. zur 
Abſchreidung auf Maſchinen-Conto verwandt. 

[Neue Poſtanſtalt.] Am 16. November tritt in 
Lonezyun bei Sierakowitz eine Poſthilfsſtelle in Wirk- 
Tamheit, welche mit dem Poſtamte in Sierakowitz durch 
den Landbriefträger 3. F. in Verbindung geſetzt wird. 

5 Be abe Ziehung der dritten Klaſſe der preußi- 
ARE Lotterie findet am 9., 10. und 11. Dezember ſtatt. 
Die Erneuerung der Looſe zu dieſer Klaſſe muß bis 
ſpäteſtens 5. Dezember geſchehen. 

* [Bildungsverein] Geſtern Abend hielt aus An- 
laß, der Geburtstage Luthers und Schillers Herr 
Archidtakonus Bertling einen Vortrag über die Be- 
deutung Luthers und Schillers für die politiſche und 
geiſtige Entwickelung des deutſchen Volkes. Luther 
war, wie der Vortragende ausführte, ein Kind feiner 
Zeit, der das ausſprach und zur Ausführung brachte, 
was die Geiſter ſeit langer Zeit erfüllt hatte. In 
enger Kloſterzelle aufgewachſen, verſuchte er zunächſt 
feine Gedanken unter den Gelehrten zur Discuſſion zu 
bringen und ſtellte deshalb feine 95 Theſen in latei⸗ 
niſcher Sprache auf. Erſt in dem Kampfe, der ſich 
darauf entſpann, in dem lebhaften Wiederhall, den 
ſein Vorgehen in der deutſchen Nation fand, kam ihm 
das Bewußtſein der Tragweite feiner Lehren und mit 
dieſem Bewußtſein der feſte Entſchluß, ſeinen Kampf 
mit dem mächtigen Rom weiter zu führen, und das 
frohe Siegesbewußtſein, das auf ſeine Zeitgenoſſen fo 
unwiderſtehlich einwirkte. Mit feiner reformatoriſchen 
Thätigkeit legte er den Zrund zu neuen Anſchauungen, 


\ 


eilage zu Nr. 17987 der 


Dienſtag, 12. November. 


die heute für Proteſtanten und Katholiken maßgebend 
geworden ſind. Seiner Lehre verdanken wir die 
Duldung, die uns heute in den Stand ſetzt, mit Anders⸗ 
gläubigen friedlich zuſammen zu wohnen, obwohl ihm, 
dem Sohne des ſechszehnten Jahrhunderte, der Begriff 
der Duldung, wie er uns heute geläufig iſt, noch un- 
bekannt war. In ſeiner Schrift „an den chriſtlichen 
Adel beulſcher Nation“ ſtellte er zuerſt den Begriff der 
Staatshoheit auf. Ein drittes unſterbliches Verdienſt 
hat ſich Luther durch ſeine Bibelüberſetzung und 
feine Schriften erworben. Was den höfiſchen Dichtern 
des Mittelalters nicht gelungen iſt, die Verſchmelzung 
des Niederdeuiſchen mit dem Hochdeutſchen, hat er 
zu Stande gebracht und aus der trockenen miitel- 


deutſchen Konzleiſprache das geiſtige Band geſchaffen, 


welches die ganze deutſche Nation umfaßt. Dor allem 
aber wird das deutſche Volk feine gewaltige Perjön- 
lichkeit lieb und theuer behalten, die deshalb für einen 
Ausländer unverſtändlich bleiben wird, weil in ihr jede 
Eigenheit des deuiſchen Volkscharakters ausgeprägt 
iſt. Eine lange traurige Zeit der politiſchen und geiſti⸗ 
gen Erſchlaffung folgte nach Luthers Tode, 
Ende des vorigen Jahrhunderts das deutſche Volk 
zu neuem Leben erwachte. Wie Luther in der Refor- 
mationszeit, hat Schiller damals durch feine edle Per- 
ſönlichkeit "ls Wiedererwachen gefördert und geleitet, 
Er ſprach in feinen Werken mit hinreißendem Schwung 
und poetiſcher Begeiſterung aus, was mit ihm die 
Beſten der Nation dachten, und machte es zum Gemein⸗ 
gut des ganzen Volkes. Er ſtarb 1805 und hat ſomit 


weber ben tiefen Sturz, noch die glänzende Erhebung 


Deutſchlands erlebt, und doch war es ſein Geiſt, der 
in dem Geſchlechte der Freiheitskriege lebendig war. 
Luiher und Schiller waren Vorkämpfer des deutfchen 
Volkes in dem Gtreite um die freigeiflige Entwickelung, 
und in dieſem Kampfe, der auch heute noch nicht been⸗ 
det iſt, ſollen ſie uns zum Vorbilde dienen. — Die 
zahlreich erſchienenen Zuhörer dankten dem Dortragen- 
Beifall. feine anregenden Ausführungen durch lebhaften 

eifall. 5 

* [Streckenarbeiter bei der Eiſenbahn.] Zur Ber- 
meidung von Unfällen ſoll fortan, nach einer neuen 


Verfügung der Bromberger Eiſenbahn-Direction, darauf 


geſehen werden, daß Perſonen, welche als Sirecken⸗ 
arbeiter dei der Bahn beſchäftigt werden, während des 
Dienſtes nicht mit langen Röcken, Blouſen oder dergl. 
bekleidet ſind, da ſolche Perſonen häufig bei Annäherung 
des Zuges von der Maſchine erfaßt werden und ver- 
unglückt ſind. 

Chriſtburg, 12, Novbr. Nach einer Verordnung 
des Regierungspräſidenten vom 1. d. M. iſt nunmehr 
auch der Kandel mit Ferkeln bis zu 6 Monaten auf 
den Wochenmärklen unterſagt worden. Durch dieſes 
Derbot erleiden unſere fämmtlichen Geſchäftsleute die 
weitgehendſten Nachtheile und Verluſte; denn gerade 
der Schweinemarkt war derjenige, welcher Leben in 
die Geſchäftswelt brachte. 


Roſenberg, 11. Novbr. Auch Noſenberg fol nun- 


mehr ein Schlachthaus erhalten. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bewilligte in ihrer letzten Sitzung die 
Koſten für die erforderlichen Vorarbeiten und wählte 
eine aus den Herren Bürgermeifter Titz, Fleiſcher⸗ 
meiſter Zierock und Bürgermeiſter Kancke beſtehende 


bis am 


Commiſſton, welche ſich die in den benachbarten Orten 
beftehenden Schlachthauseinrichtungen anſehen ſoll. 

Dt. Enlau, 11. Nov. Gegen die Gemeindewähler⸗ 
liſte zur Stadtverordnetenwahl pro 1889 wurde von 
einem ſtimmberechtigten Wähler Einſpruch erhoben, 
weil darin die königl. Oſtbahn als Wählerin aufge- 
führt fiand und danach die Wahlabtheilungen gebildet 
waren. Mithin wäre die Bahn ſtimm- und wahlbe- 
rechligt. Dieſer Einſpruch wurde von der Stabtverord⸗ 
neten-Berfammlung mit geringer Mehrheit als unbe- 
gründet zurückgewieſen, obgleich Einſprucherheber, 
welcher gleichzeifig Stadtverordneter iſt, feinen Ein⸗ 
ſpruch in der betreffenden Sitzung auf § 8 der Städte- 
ordnung ſtützte und nachwies, daß bereits derartge 
Entſcheidungen vom Oberverwaltungsgericht getroffen 
find. Selbſt der Borfigende (ein Juriſt) konnte ſich von 
der Richtigkeit dieſer Begründung nicht über zeugen. Der 
Bezirksausſchuß zu Marienwerder hat nunmehr auf die 
gegen dieſen Beſchluß gerichtete Klage erkannt, daß der 
gefahte Beſchluß, weil der Einſpruch gerechtfertigt iſt, 
aufzuheben ſel. Zur Begründung wird angeführt: 
„Nach dem klaren Wortlaut des § 8 der Städte- 
ordnung müſſen juriſtiſche Perſonen, um wahlberechtigt 
zu fein, ſowohl an directen Staats-, als an Ge- 
meinde Abgaben mehr als einer der höchſtbeſteuerten 
Einwohner entrichten. der Fiscus entrichtet in 
Dt. Eylau directe Staatsabgaben garnicht und iſt daher 
nicht wahlberechtigt. Die Richtigkeit dieſer Geſetzes⸗ 
auslegung iſt von dem königl. Oberverwaltungsgericht 
in der Entſcheidung vom 18. Januar 1887 anerkannt 
und überzeugend nachgewieſen worden; daſelbſt wird 
der Satz feſtgeſtellt, daß auf Seite des Fiscus die 
Möglichkeit einer Wahlberechtigung ausgeſchloſſen iſt.“ 
— Sämmtliche Koſten des Prozeſſes fallen ſelbſtrebend 


der Commune zur Laſt. 


Bermiſchte Nachrichten. 
Köln, 11. Novbr. Der däniſche Conſul Brand aus 
Amſterdam hat ſich aus bisher nicht bekannt gewor- 
denen Motiven in einem hieſigen Hotel erhängt. 


Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung. 
Hamburg, 11. Novbr. Getreidemartzt. Weizen loco 
eit, holſteiniſcher loco neuer 178— 184. — Roggen 
oco feit, mecklenburgiſcher loco neuer 170-175. kuf. 
fnen feſt. 119-116, — Hafer feſt. — Gerſte feſt. — 
Nübzl (unverzollt) ruhig loco 71. — Epir beſſer, 


21 8 N 
. per Mai-Juni 21½ Br. — Raff 


ee 
1925 5 5 Standard 
0 2 r.. Der 
Schön. Nachifroſt. 
amburg, 11. Noobr. Zuckermarkt. Rübenrohzucher 
1. Product, Baſts 88 X Rendement, neue Uſance, f. a. B. 
amburg der Novbr. 12,05, der Deibr. 12,30, ver 
ars 12.72½, per Mai 12 92½. Feſt. 
Kamburg, 11. Novbr. Kaffee. Good average Santos 
82 Dezember 83 ½, per März 77/8. 


00. per März 986, 85,75. Feſt. 
Bremen, 11. November, Petroleum, (Schlußbericht.) 
Schwächer. Standard white loco 7,30 Br. 
0 11. Nopbr. Geireibemarkt, Welten Per 
Nophr. 19,45, per März 20 00, per Mai 20 7 aggen 


per Nopbr. 16,65, März 17.00, per Nai 
Kater per Nobbr. 19.25, per März 18. 40, per Mal 15.50. 


Danziger 3 


Frankfurt a. M., 11. Nov. Effecten- Societät. (Schluß.) 
Eredit-Ackien 2857/8, Framoſen Ua, Combarden 111¼. 
Galizier 761, 4 ungar, Goldrenſe 86.20, Gotthardbahn 

1.0, Disconſo-Commandit 256,80, Dresdener Ban 
172,90, Caurahütte 169,40, Ediſon 217, Darmſtädter Bank 
178.80. Schwach. 2 
ten, II. Novbr, (Schluß-Courſe.) Deilerr, Papier⸗ 
rente 85,75, do, 3% do. 101.00, do.⸗Silberrente 86.10, u% 
Goldrente 109,50, do. ungar. Boldr. 101,30, 5% Banier- 
rente > 50er Looſe 138,50, 5 uſt. 148,10. 
Länderbank 221,50, Greditact, 312,85, Unionbank 242,00, 

5 bah 3 50 1 915 W Ex 10 

m. eſtbahn —, Böhm. or act 
iſenb. 303, Dur-Bobenbaher —, Elbethalbahn 220,25 


0 
1 


3 Abe! 
58,85, Londoner Wedhlel 118,15, Bariſer Wehjel 47,5. 
en u 9,48, 9110 anknoten 
„er, ercoupons 100. 

Ain er da, 11. einher Belseidemurkt, Weiten 
auf Termine höher, per Non, —, ver März 197. — 
Noggen loco höher, auf Termine 70 f. per Mär; 
136-195 —146—147—148, per Mai 146-147, — Nübel 
loco 36½, per Deiember 38½ , per Mai 3Uöjs, 5 

Antwerpen, 11. Nov, Getreidemarkt. Weizen ruhig: 
wessen fell Hafer feſt. Gerſte behaupt 

Werde 
affinirreg, Type weiß loco 17% bei. und Br., per 
. eee 180 Br., per Januar- 


ov. 22,10, 
per Januar April 22,78, per März. Juni 23,10. — Ne zen 


Baris, 11. Nov, (Schlu courfe). 3 amort. Rente 
80,65, 3% Rente 87.22½, 4½ % Anl, 103,85, 5% italien. 
Rente ga 20, öſterr. Holdrente J2¼, 3% Ungar. Golbrente 

1a, Nuſſen 1880 9.50, 8% Ruſſen 1889 92,20 


Lomb. Prioritäten 313,00, Banque, ottomane 948,75, 


„15, do. 5% 191155 
375,00, Suezcanal. Actien 2315,00, 
25,21½¼, Cheques a. 
neue 663. 

London, 11. Novbr, an 2 07 Conſols 37, preuß. 
4% Conſols 108, ital. 5% Rente 93, Lombarden 11/1, 
13 conf. Ruſſen von 1889 (II. Serie) 92 /. conv. Türken 
I14½ , öfterreich. Silberrente 73, öſterr. 


Gold rente 93, 
4% 1 Goldrente 88½, 0 Spanier 73%, 5% 
eg 


3 75 rte Kegppter 2 100 4% unific. Aesnpier EINER 
A garantirte Hegypter 76, ½ äahpt. Tributanl. 
92% „ 6% coniol, Mexikaner _ 25, tomanbenk 117, 


Suezactten 91%, Canadg-Pacific 72Us, De Beers-Aciten 
neue 22/1, Rio Tinto 15, Rubinen⸗Kctien 1/16 % Agio. 
Platzdiscont 3/1 1. 

London, 11. Novbr. Die 1 UN betrugen 


in der Woche vom 2. Norbr bis zum 8. Novbr.: 
Engl. Weizen 3557, fremder 23 280, englische Gerſte 
2:98, fremde 9803, 


51 0 Maligerſte 16671, fremde 
1270, 


—, engliiher Hafer fremder 243159 Arts. Engl. 


Mehl 21150, fremdes 33101 Sack und 102 Faß. 


R 


London, 11. November. (Schluß⸗ Bericht) Weiten 


bunter ruſſ. 103% 111, 104% 105, 109% 107, 115% } loco 150-155, — Nübst feſt, per November 71,00, 3 30,8-31,2 M, per Kpril- Mai 32,1-32,3— 
ruhig, 9 Mehl gefragt, mitunter iheurer, | 118, 121%% 125. 121 125, 129, 123% 130, 1% 130, | ver April-Mai 65. — Spiritus geſchäftslos, loco ohne | 32,2 AA 1 25 Mai. Juni 22.435 532.5 Al — Gier 
1 19½ bis 36. M Mals und Gerſte ansiehend, Hafer | 136 125% 128, 129. 130, 131, 144, 126% mit Roggen Fa ß mit 50 . 5 teuer 50,50, mit 70 MA | per Schoch 
stramm, ½ bis 1 sh. beine als vorige Woche. Bohen | 130, 127%, 138 AM bez, gelber ruſſ. 121% 124, bei. | Gonfumfteuer 31,00, Rovbr. mit 70 „ Confum- e 100 Novbr. e 0 5 150 
träge. Erbſen Ye sh. f 120, 1880 127, 2 128.50, 125% 11805 131, 132, 1260 feuer 30,40, per Nov L. pelbr. mit 70 t Conſumſteuer excl. 92 7 1 Kornzucker excl. , Naes 
London, II. fee n der Küſte 3. Weizenladungen | 132, 128% 34, 130% 1500 1318475 7.50 Al bez. ier 30,20, per April-Mai 31,50, — Peirsleum ſoco 12,35. rodukte el x fein e 15 90 Feſt. 
angeboten? Wetter: Mi 121 168, 128% 178 f bez. — 154855 per 1000 Kgr. Berlin, II. Novbr. Be en loco 179—193 AM, | 1. Brodraffinade 15 Gem. Raffin. II. mit Faß 28,00, 
„„ Blasen, 11. Ropember, i (Schluß.). Mixed inländ. 11 349 A bez., ruſſ. ab Bahn 110% 93, 1 yember 1er M. ovember-Desember 186/½ | Gem. Melis I. mil Fa 28778. Feſt. Rohzucker 1. Dro- 
numbres 5 62 8 111 0b. 94, 118d 97, 115% 98, 117% 100,50, 119% bis 1 7 Apri mai le 95¹/ Ai duch Tranſito f. a. B. Hamburg ver A 12,05 bez., 
Glasgow, 11. SR Die ‚Berichiffungen betrugen 102, 120% 103, Ausmw. nur zn usw. I01, 123% Der Dar 9990 198 168 4196½ Ui, er Juni-Zuli 197 | 1210 Br., per Dezember 12,27 1300 , PEr Januar 
in 905 vorigen Woche 9300 Tons gegen 7000 Tons in | 106, 124% 107 bez, — Mai bez. 7½—19 —, Roggen loce 16-17 M. per | 12,80 bez. u. Gb., per März April 3.00 bez. Feſt. 
derſelben Wo des vorigen Jahres. — Gerſte per 1000 Kilogr. 0 ruff. 92, 94, 96, fein | Nopbr. ebener 1701½ 170 , per Derember - Januar 
Eiver erpon al, 11. November. Baumwolle. (Stu bericht.) | 105, 114 M. bei. — Hafer per 1000 Kar. 120, 192, 17014— 1693 AR, per April-Mai 172—172Y2 M, per Mai- SRartefiek: und Weizenſtärke. 
Kınjal, 12.600 90 Ballen, davon 55 Speculation in Export] 134, ru uff 2 A ben. — Erbſen ver 1000 Kilogr.] Juni en 0 NUN ver Juni-Juli 171 M, per Berlin, 11. November (Moden „Bericht für Stärke 
1509 Ballen. Stetig. Middl amerih. Cteferu ver weiße 108, 110, 111, 112, 2: Zauben- 110, Juli. August 1 Zafer 1559 n „ol ad und ost von M unter Zu⸗ 
Novbr. 5ll/ı Verkä au erpreis, per Nonbr. -Deyem er 5a | 111. 118, fein wach 110, groß 192, 125, Pictoria- 165, meltpreuhliher 1 69167 AR, and järk. ziehung ber hielt en elärhehan 15 festgestellt) 1. Qual 
Sl per Des» Januar 5/1 e er. 130 be), — Bohnen ger 1000, Kilogr. ruſſ. m —167 a leſiſcher 8167 Ki feier 1 1555 elmehl 18 ugl. Karkoffelſfärhe 
Jan.-Februar 5½% do. 851 5 Mär:. Mal. 51% Käu 170 He 118, 149,59, 120, wack 85, 110, 116 M be. — | 189-172 z zulfiicher N 90 00 bis A „200. Kartoffel 5 starke und Mehl 
pr 25 Den ne Mai 5% do, Per Dial-Juni 51½ n per 1000 Nilogr. ruf, 123, 125 N bez. — Buch. 92 0 0 155 5 r. 1 519 16½ l. 1400 bis 15,00 Dt va Aarto elſtärke len und 
ver Juni-JZuli 533/92 en per Juli. gut weigen per 1000 Niloar, rum. 95. 96, 98, 99, 100, 101 per April- 1 5 Dia 7 er arität Berlin 7,65 MM, Frankfurter Gnrupfabrik en zahlen 
5% d nerve, A bei. — Leinfant der 1000 Siloar. Hodjeine, ruf, | 18012 U | Ziels fore 50 re 9 16705 eber hrs 100 — 
2 Betersburg 11. Novbr. Banhausmeis, Kaſſenbeſtand 186,50 un bez., feine ruff, 168, 170. 172, 173 ul Al Derember 1261, ver gr. el ee 1750 H., Ca 90.60 Y w 15 
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